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mittwoch, 30. November 1932 


General Schleicher verhandelt 


Die Parteien und ein neues Präſidialkabinett 


Wie die politiſche Lage ſich darſtellt, ſei 
92 . Artikel kurz zuſammen⸗ 
gefaßt : 


Die Verhandlungen über die Löſung der 
Negierungskriſe, die während des Wochen⸗ 
endes ſtreng vertraulich, aber mit großer 
Energie geführt worden ſind, waren auch 
Montag noch nicht abgeſchloſfen. General 
v. Schleicher hat nur mit den Führern 
der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volks⸗ 
partei und des Zentrums ſprechen können. 
Seine ferneren Bemühungen gelten der 
Sozialdemokratie, der Bayeriſchen 
Volkspartei und den Gewerkſchaften. Damit 
find die am Sonnabend angekündigten neuen 
Anterhaltungen mit den Parteiführern im 
vollen Gange, 


Sie werden im Auftrag des Reichspräſi⸗ 
denten geführt mit dem ausgeſprochenen 
Ziel, — . Scheitern aller Parlaments⸗ 

öglichleiten wenigſtens eine Art von 
politiſchem Waffenſtillſtand her⸗ 
beizuführen, nämlich eine zeitweilige Ver⸗ 
tagung des Parlaments, durch die 
die neue Präſidialregierung in die Lage 
verſetzt würde, die Geſchäfte des Reiches un: 
geſtört in den ſchwierigen Wintermonaten 
zu verſehen. 


Das neue Moment der Entwicklung liegt 
in der Tatſache, daß nun der Reichswehr⸗ 
miniſter als Beauftragter des Reichs⸗ 
präſidenten verhandelt. In Erkenntnis der 
außerordentlichen politiſchen Widerſtände 
gegen ſeine vi ei Perſon hatte der in De- 
miffion befindliche Reichskanzler v. Papen 
es am Sonnabend abgelehnt, in ſeine Wie⸗ 
derbetrauung mit der Aufgabe der Regie⸗ 
rungsbildung einzuwilligen. Er wollte 
damit, wie man annehmen darf, die Mög⸗ 
lichkeit einer Verbreitung der Baſis wenig⸗ 
ſtens nach dem Zentrum und der Baye⸗ 
riſchen Volkspartei hin ſchaffen. 
Wenn ſeine Kandidatur tapen non immer 
in Rechnung zu ftellen ift, fo iſt das vor 
allem dem Umſtand zuzuſchreiben, daß der 
Reichspräſident nur einen Mann fei- 
nes perſönlichen Vertrauens zu 
berufen wünſcht. Und Papen hat nach wie 
vor das Vertrauen Hindenburgs. 


Somit bewegen ſich die Feſtſtellungen des 


Reichswehrminiſters in doppelter Richtung. 


Sie wollen einmal klären, 


ob das Mißtrauen des Zentrums gegen 
die Perſon v. Papens, eines früheren 
Mitgliedes der Partei, jo unüber⸗ 
windlich iſt, daß keine Tolerie⸗ 
rung, unter welchen Bedingungen auch 
immer, in Betracht käme. Darüber 
hinaus aber ſucht General v. Schleicher 
die Stellungnahme der Parteien zu 
einem Präſidialkabinett unter feiner 
eigenen Kanzlerſchaft zu er⸗ 
kunden. 


Aus dieſer Begrenzung des Verhandlungs⸗ 
themas ergibt f in jedem pe dak nur 
noch zwei Perſönlichkekten, nämlich 
der bisherige Kanzler oder der 
Reichswehrminiſter, als Kanzler 
für die neue Regierung in Frage kommen. 


Die Frage nach dem Programm, das das 
künftige Kabinett vertreten wird, iſt jetzt 
in den Vordergrund gerückt. In Zentrums⸗ 
kreiſen fordert man auch für den Fall einer 
Löſung Schleicher den Verzicht auf alle 
Verfaſſungs⸗ Experimente und 
die Beſchränkung auf die ungeheuer ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben, 
die während der Wintermonate zu löſen 
find. Der angeſtrebte politiſche Waffenſtill⸗ 


ſtand läßt ſich aber nur dann verwirklichen, 
wenn auch die Nationalſoziali⸗ 


ſten in die Front einbezogen werden kön⸗ 


nen, da ſie mit den Kommuniſten zuſammen 
über eine Sperrmehrheit im Reichs⸗ 
tag verfügen. 


Der Reichspräſident hat bei dem 
Empfang am Sonnabend ſeine Verſtim⸗ 
mung über den Gang der Dinge nicht 
verſchwiegen und ſchreibt den Par⸗ 
teien ein erhebliches Maß von Verant⸗ 
wortung dafür zu, daß eine Not⸗ und 


Arbeitsgemeinſchaft fih bisher nicht 
herftellen 8 055 h cht hat 


Die Möglichkeit einer zwangsmäßigen 
Unterbrechung der Reichstagsverhandlungen 
für eine längere Periode oder einer Auf⸗ 
löſung des Reichstags mit anſchließenden 
Neuwahlen droht, wenn auch die britte 
. der Regierungskriſe, € 

je Schleiche 


r, zu keinem Ergebnis führen 
ſollte. . 


* 


In der Frage der Regierungsbildung ijt 
ein Ergebnis noch nicht erzielt worden. Wie 
wir bereits mitteilten, rechnet man damit, 
dak die innenpolitiſche Lage bis heute jo 
weit geklärt ſein werde, daß der Reichskanz⸗ 
ler und der Reichswehrminiſter dem Herrn 
Reichspräſidenten einen abſchließenden Bes 
richt über die Ergebniſſe der Beſprechungen 
mit Vertretern der Politik und der Wirt⸗ 
ſchaft ſowie verſchiedene Organiſationen er⸗ 
ſtatten können. 


Vor der Eulſcheidung 
des Reichspräſidenlen 


Schleichers Miffion geſcheitert 


Berlin, 29. November. Eine Wendung, 
die die innerpolitiſche Entwicklung heute 
vormittag erfahren hat, iſt auch in maßge⸗ 
benden Kreiſen überraſchend gekommen. 
General von Schleicher hat noch geſtern 
abend ſtarke Hoffnung gehabt, daß ihm die 
Kabinettsbildung gelingen würde. Dann 
iſt heute vormittag von den Nationalſoziali⸗ 


nämt e e alder. 


ſten die Abſage eingegangen, weil Adolf 
Hitler auf ſeinem Standpunkt beharrt. Unter 
dieſen Umſtänden hat der Reichswehrmini⸗ 
ſter auf eine Kandidatur verzichtet und die 
Situation iſt wieder auf den Ausgangs⸗ 
punkt zurückgekehrt, an dem ſie ſich letzten 
Sonnabend befand. Damals rechnete man 
mit der Wiederbetrauung des Reichskanzlers 
von Papen. Auch die ernſten Verſuche 
zu einer Löſung, die der Reichspräſident 
durch den General von Schleicher, Reihs- 
kanzler von Papen und Staatsſekretär Meiß⸗ 
ner durch private Beſprechungen unternahm, 

nd fehlgeihlagen. Es ijt möglich, daß in 

n nächſten Stunden das Reichskabinett 
ſich zu einer Sitzung verſammelt, in der die 
augenblickliche Situation durchberaten wird. 
Im Anſchluß daran wird dann im Laufe 
des Nachmittags oder abends die entſchei⸗ 
Nude Konferenz beim Reichspräſidenten 

W r M aog- 


Berlin, 29. November: 


Die zwischen Zentrum und Nationalfogialiiien | F 


wieder aufgenommenen, Beſprechungen über die 
Negierungsbildung in Preußen wurden 
zunüchſt zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen 
Landtagsabgeordneten Kube und Perl und 
den Zentrumsabgeordneten Lauſcher und 
Grah in loſer Form geführt. Heute findet 
eine Veſprechung zwiſchen dem Abg. Lauſcher 
und Reichstagspräfident Goering ſtatt. 
* 


Hamburg, 29. November. Auf einer Tagung 
des Präſidiums des Hanſabundes jagte Präſi⸗ 
dent Dr. Fiſcher, man müſſe mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit fordern, daß die Grundſätze des 
Papenſchen r auch die 
wirtſchaftspolitiſchen Leitſätze der kommenden 
Reichsregierung würden. Redner betonte daß 
zweifellos ein gewiſſer Aufſtieg in der Wirt⸗ 
Haft zu bemerken jei, daß aber auch alles dare 
auf ankomme, daß die Mirtſchaft nicht mehr 
ſtändig von der Politik geſtört werde. 
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Berlin, 29. November Dr. Breitſcheidt hatte 
am Montag nachmittag eine politiſche Aus⸗ 
ſprache mit dem Reichswehrminiſter. Als Er- 
pnts kann feſtgeſtellt werden, daß eine Aen⸗ 
erung in der Haltung der S. P. D. nicht 
A e und auch nicht zu erwarten 


Antwort an Amerika 


Die Arbeit an der britiſchen Note 


London, 29. November. 


Verſchiedentlich wird in der Morgenprelle 
angekündigt, daß über die britiſche Haltung im 
Falle einer Ablehnung des Zahlungsauſſchubs 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England und dem 
Schatzamt bestehen, und daß dieje Meinungs: 
rerſchiedenheiten auch im Kabinett zum Mus- 
druck kommen. Der Vankgouverneur fei der 
Meinung, daß ein Zahlungsauſſchub eine Kata⸗ 
ſtrophe für den britiſchen Kredit bedeuten 
würde, während das Schatzamt von einer ſofor⸗ 
tigen Zahlung die ſchlimmſten Folgen für die 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen des Landes er⸗ 
warte. 


Ein Blatt berichtet. daß der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris geſtern ſpät abends in Lon⸗ 


don eingetroffen ſei und heute im Auswärtigen 


Amt vorſprechen werde. Das Blatt hält es für 
ſicher, daß dieſer unerwartete Beſuch mit der 
Kriegsſchuldenfrage im Zuſammenhang itehe. 


Die franzöſiſche Anlworlnole 
Paris, 29. November. 

5 Die Antwortnote, die die franzöſiſche 
Regierung gegenwärtig auf die amerifanijche 
Note in der Schuldenfrage vorbereitet, wird, 
wie „Petit Pariſien“ ankündigt, weder eine 
Annahme, noch eine Verweigerung 
des Bätlipieitstermins vom 15. Dezember ent- 

Iten, Die endgültige. N ane und ihre 
tellungnahme werde die franzöſiſche Regie- 
rung erit nach der Antwort der icerikapi⸗ 
chen Regierung auf die neue Note treffen. So: 
mit gewinne Herriot eine gewiſſe Friſt 
und werde nicht nötig haben, wie man zuerſt 
geglaubt habe, die Vertagung der für kommen⸗ 

n Freitag in Genf vorgeſehenen Fünferkon⸗ 
ferenz zu fordern. i 


Große Goldſendung 
von England nach Amerika 


London, 29. November. 
„Daily Telegraph“ zufolge find 


I Ohair "don Woche im | 


Kenntnis 
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eſetzt worden, daß möglicherweiſe 
Goldverſchickungen nach New Pork bevorſtän⸗ 
den. Es würde ſich um drei Millionen Pfund 
Sterling handeln, die auf dem pi yat ; 
Dampfer „Majeſtic“ und auf dem franzöſi 75 
Dampfer „Paris“ verſchifft würden. . 


Schuldenſtreichng 
und Kriegslaſten 


Eine amerikaniſche Rundfunfrede i 


London, 29. November. „Times“ mel- 
den aus Waſhington: Der demokratiſche Se- 
nator Pat Harriſon (Miſſiſſippi), der 
im kommenden Kongreß Vorſitzender des 


Finanzausſchuſſes des Senats ſein wird, 


jagte. Montag abend in einer Rundfunk⸗ 
rede, im Falle einer völligen Strei⸗ 
Bang der Kriegsſchulden würde fih die 

1 des Krieges, d. h. eine Laſt von 
54 Milliarden Dollar, in folgender Weiſe 
verteilen: Deutſchland würde dabei 
miteinem Prozent davonkommen. Es 
würden weiter entfallen auf Italien 
2 Prozent, Frankreich 8 Prozent, die 
Vereinigten Staaten 39 Prozent 
und auf Großbritannien 50 Prozent. 
Daraus würden Folgen erwachſen, die man 
ſich kaum vorſtellen könne. Deutſchland 
würde alsdann frei von Schulden 


künftig im Konkurrenzkampf der Welt an. 


erſter Stelle ſtehen. Auch Italien und 
rankreich ſeien dabei in Rechnung zu zie⸗ 
en. Die amerikaniſche Regierung habe die 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die kommende 
Generation nicht zu wirtſchaftlicher Skla, 
verei verurteilt werde. N ; 


Berfien kündigt die englische 
Dellonzefion 


Die perſiſche Regierung hat die Del kon⸗ 
zeſſion an die engliſch⸗perſiſche Oelgeſe 
gekündigt. Dieſe Konzeſſion war im re 

ür 65 Jahre erteilt worden. Die ‚perfi- 
ſche Regierung hat der Oelgeſellſchaft gleichzei⸗ 
tig mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, eine Erneue⸗ 
rung der Konzeſſion unter anderen 


N= 
gen zu erwägen. Die i rfiſche Vel. 
ee an welcher die eng! ige gierung 
mit faſt 50 Nr Bes beteiligt iſt, i 
digung mit der Begründung abgelehnt, — det 
Vertrag eine „ zu einem der 
Vorgehen nicht gebe. : 
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Um die deulſche Reichsreform 


Der württembergiſche Staatspräſident Dr 
Bolz ſprach geſtern über „Fragen der Reichs⸗ 
reform“ in einer wiſſenſchaftlichen Vereinigung 
in München. Ausgangspunkt für alle Er⸗ 
wägungen und Betrachtungen über eine Reichs ⸗ 
reform, fo führte Dr. Bolz aus, müßte die 
Weimarer Verfaſſung fein Feſtzu⸗ 
ſtellen ſei, daß unter der Weimarer Verfaſſung 
die Reibungen innerhalb des Reiches hefti- 
ger geworden ſeien als vorher. Die Abgren⸗ 
zung der Zuſtändigkeit zwiſchen Reich und Län⸗ 
dern in der Weimarer Verfaſſung ſei verfehlt 
geweſen. Bei einer Reform der Reichsver⸗ 
faſſung müßte die Stellung des Reichsrats 
jener des Bundesrats im Reich vor 1918 wie⸗ 
der angeglichen werden. Eine Erweiterung 
der Befugniſſe des Reichspräſidenten, wie ſie 
vielfach gefordert werde, ſei nicht nötig. 
Weiter erklärte der württembergiſche Staats⸗ 
präſident, daß die Schwierigkeiten des Dualis 
mus zwiſchen Reich und Preußen ſo lange fort⸗ 
beſtehen würden, als die Möglichkeit beſtünde, 
daß die Regierungen im Reich und Preußen 
politiſch nicht einheitlich zuſammengeſetzt 
feien. Und wenn es nicht gelinge, beide Ne- 
gierungen einheitlich zu geſtalten, dann wür, 
den alle Maßnahmen der Reichsregierung nicht 
ausreichen, einen Ausgleich für Widersprüche 
herbeizuführen. Am Schluß E ee 
Staatspräfident Bol; noch auf die ien un- 
tungsreform hin. Hier mülje unter 9 
ſtänden durchgegriffen werden, denn. * Er 
waltungsreform ſei eins der wichtigf 7 

tie. 
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1 t 


Hitler über die geſcheilerlen 
Derhandlungen 


Zum erſten Male nach dem Scheitern der 
Verhandlungen über die Neubildung des Reichs⸗ 
kabinetts ſprach Adolf Hitler im Rahmen 
einer Kundgebung der Nationalſozialiſten für 
die thüringiſchen Kommunalwahlen in Weimar, 

Hitler befaßte ſich nach einem Rückblick auf die 
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung in den 
letzten Monaten mit den füngſten Ereig⸗ 
niſſen in Berlin. Heute fet die Kriſe 


ſchlimmer als zuvor, nicht etwa weil es immer 


weiter abwärts gehe, ſondern weil nach einem 
leichtſinnigen Aufputſchen der Hoffnung auf 
Beſſerung ein Rückfall verzeichnet werden 
müſſe Das Spiel der derzeitigen Machthaber 
zeige, daß ihnen die Größe der Gefahr und 
Kataſtrophe noch nicht zum Bewußtſein gekom⸗ 
men ſei. Sie wüßten anſcheinend noch immer 
nicht, wohin dieſes Spiel in Deutſchland ſchließ⸗ 
lich führen müſſe. 

Mit der Notverordnung über den Burg» 
trieden wolle man, wie Hitler betonte, die 
politiſche Propaganda beſeitigen, die Nation in 
einen Schlummer verſenken. Die oberſte Auf⸗ 
gabe aber heiße jetzt: Nicht ſchlaſen, ſondern 
kämpfen! 

Auf der einen Seite habe man die polttiſche 
Propaganda verboten, andererſeits aber treibe 
die Not dem Bolſchewismus Hundert 
tauſende zu. Wenn eine Rettung gelingen 
jolle, dann nur, wenn fie non vornherein ehr⸗ 
lich gemeint ſei. Man ſolle ſich aber niemals 
an ihn, Hitler, wenden, wenn man nicht bereit 
ſei, den Weg zu gehen, den er für richtig halte. 

Die Bewegung des Nationalſozialismus habe 
nicht nur ihren eigenen Sinn, ſondern auch 


ihren eigenen Zweck und ihre eigene Aufgabe. 


Sie ſei nicht ins Leben gerufen worden, damit 
andere mit ihr Politik treiben könnten. 
Titel und Würden imponierten ihm nicht. Es 
ſei ein Trugſchluß geweſen, wenn man ange⸗ 
nommen habe, ihn mit halben Befugniſſen aus⸗ 


zuſtatten und mit Feſſeln zu behängen, die das 
ganze Werk der nationalen Erhebung doch nur 
zum Mißlingen verurteilt hätten. Er würde 
ih niemals eine Rolle aufoktroie⸗ 
ren laſſen, die am Ende nichts anderes wäre 
als die eines Agenten zwiſchen der Obrig⸗ 
keit und der Volksvertretung. Man habe ihm 
nur beſchnittene Rechte zuerkennen, andererjeits 
aber die ſeit 40 1 größte ſtgatsmänni⸗ 
ſche Aufgabe ſtellen wollen. Es gebe aber 
für ihn nur ein Entweder = Oder. Wenn 
man Bedingungen ſtelle, ſo dürften es nur ſolche 
ſein, die eines Mannes würdig ſeien. 

Er habe ein ehrliches Angebot gemacht, Jet 
nach wie vor zu jeder Stunde bereit, die Ver: 
antwortung zu übernehmen und werde ruhig 
den Weg weitergehen, den fein Gewiſſen ihm 
vorſchreibe. 

Wenn ein neues Kabinett komme, ſo werde 
man ſich in wenigen Monaten zum dritten 
Male an die Nationalſozialiſten 
wenden müſſen. Verliere die Bewegung des 
Nationalſozialtsmus, die einiger als zuvor ſei, 
einige ihrer Anhänger, ſo werde ſie doch die 
Regierungen überdauern und wieder wachſen, 
ganz gleichgültig, wie der Kanzler helßen möge. 
Die NSDAP., allein berufen, die großen Fras 
gen zu löſen, weil ſie ihren geiſtigen Antrieb 
aus der Kraft des Volkes erhalte, werde ſchließ⸗ 
lich doch die Stellung, Kraft und Stärke er⸗ 
langen, die zur Meiſterung der Not notwendig 
ſein würden. 

Anſchließend ging Dr, Goebbels gleich⸗ 
falls auf die Verhandlungen über die Regie⸗ 
rungsbildung ein, Stürmiſchen Beifall zollte ihm 
die Verſammlung, als er erklärte, daß kein 
Nationalſozialiſt ein Miniſteramt übernehmen 
würde, wenn nicht Hitler an der Spike des 
Kabinetts ſtehe. Halbe Löſungen würden die 
Nationalſozialiſten ablehnen. Die Zeit der 
Kompromiſſe jei in Deutſchland vorbei, 


Französisch-russischer 
 Nichtangriffspakt 


Die Unterzeichnung des franzöſiſch ⸗ ruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes wird heute, Dienstag, vom 
Miniſterpräſidenten Herriot und dem ruj: 
iſchen Botschafter vollzogen werben, 
Eine offizielle Inhaltsangabe der Pakt⸗ 
bee wird heute der Preſſe über⸗ 
geben: 

Artikel 1 ſchließt Krieg und Angriſſe in jeder 
Form aus und ſtellt die u ap 6 i ch⸗ 
keit der Territorien feit, und zwar auch 
derjenigen, für die die beiden Länder die Ver⸗ 
tretung nach außen hin übernommen haben und 
deren Verwaltung ſie kontrollieren. Er er⸗ 
ſtreckt fih aljo auch auf die franzöſiſchen Kol o 
nien, Protektorate und Mandate. 

Artikel 2 verpflichtet beide Länder, keiner 
e dritten Macht Hilfe zu leiſten, 
und ſieht vor, daß, wenn eine der beiden Mächte 
eine dritte angreift, der Vertrag mit ſofortiger 
Wirkung gekündigt werden kann. Davon 
bleiben nach 

Artikel 3 unberührt alle Verpflichtungen, 
welche Frankreich als Völkerbundsmacht er⸗ 
wachſen. Im 

Artikel 4 verpflichten ſich beide Parteien, an 
keiner internationalen Entente teilzunehmen, 
die Handels, und Kreditbeziehun⸗ 
gen mit einer der beiden Mächte unterbinden 
will. Ferner verpflichten ſich beide Mächte, 
leine Maßregeln zu ergreiſen, die darauf hin⸗ 
zielen, die andere von ſeder Teilnahme an 
ihrem Außenhandel auszuſchalten. 

Verhandlungen über einen Wirtſchaſtsver⸗ 
trag ſollen aufgenommen werden, und das 
ruſſiſche Dekret vom 20, Oktober 1930, nach dem 


kein Auftrag an Frankreich erteilt werden darf, 


tritt außer Kraft. 


Im Artikel 5 verpflichtet ſich Rußland, fith 
jeder Propaganda zu enthalten oder 
eine ſolche zu begünſtigen, die die territoriale 
Integrität Frankreichs bedroht und deſſen poli⸗ 
tiſche und ſoziale Ordnung mit Gewalt ändern 
will. Das umfaßt wiederum auch die Kolo⸗ 
nien, Protektorate und Mandate, 
aljo Indochina, Tunis, Syrien ulm. Weiter 
verpflichtet ſich Rußland, Organisationen auf 
ſeinem Territorium nicht zuzulaſſen und nicht 
unterſtützen, welche ſich die Stellung von 
egierungen oder Vertretern franzöſiſcher 
Territorien oder Teilen von ihnen anmaßen. 
Das bezieht ſich auf jung⸗tuneſiſche und jung⸗ 
annamitiſche Organiſationen, die ihren Sitz in 
Je haben und von dort ihre Propaganda 

Hren. f 

Dieſe r lüßt die Stellung der ruje 
ſiſchen Emigranten in Frankreich unberührt, 
Dagegen verpflichten ſich die beiden Staaten, 
auf ihren Territorien leine militäriſchen Orga⸗ 
niſationen zu geſtatten, die ſich den bewaffneten 
nr gegen die andere Partei zum Ziele 

n. ; 

Ob dies nicht mit beſonderer Rückſicht auf 
weißruſſiſche Organiſationen in Frankreich fejt: 
geſetzt worden iſt, kann fraglich ſein. 

Dieſer Pakt iſt ein Vergleichsvertrag und 
dem deutſch⸗ruſſiſchen nachgebildet, 

Auf Erſuchen der franzöſiſchen Regierung ſoll 
beiden Pakten eine beſondere Erklärung der 
Sowjetregierung beigegeben werden, die den 
Intereſſen Rumäniens Rechnung trägt, um fo 
weit wie möglich den Verzicht der rumälniſchen 
Regierung auf Unterzeichnung eines Nicht⸗ 
angriffspaktes mit Sowjetrußland auszu⸗ 
gleichen. 


neue Sludentenunruhen in Lemberg 


In ‚Lemberg Ems ſich geſtern abend die ſollte ein Vergeltungsakt für eine Reſolution 


antiſemitiſchen udentenunruhen wieder: 
holt, Eine größere Gruppe von Demonſtran⸗ 
ten, etwa 600 Perſonen ſtark, wurde in der ul. 
Ruſba auseinandergetrieben, In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden wurden 5 Fälle notiert, in denen 
Schaufenſter in der Lyezakowa, am Markt und 
in der ul, Grödecka eingeſchlagen worden find. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte 11 verletzte 
Perſonen ins Krankenhaus. Es ſollen 33 Ber- 
haftungen vorgenommen worden ſein 

Ueber die geſtrigen Unruhen wird noch wei⸗ 
ter gemeldet: Am Montag morgen wurden 
von einer Gruppe Studenten im jüdiſchen 
Studentenhauſe in der ul. zw. Tereſy und in 
der Wohnung des Stadtpräſidenten Droſanow⸗ 
ji die Scheiben eingeſchlagen. Das 


= 


ſein, in der die ſudenfeindlichen Demonſtratio⸗ 
nen vom 12. November perurteilt werden. Um 
9 Uhr vormittags wurden die Vorleſun⸗ 
gen ausgeſetzt. Zu größeren Zwiſchen⸗ 
fällen lam es dann in der ul, Leona Sapiehn, 
der Marſzalkowſka, der Mikolala und gegen 
Mittag in der Mittelſtadt. Auf dem Stu⸗ 
dentenplatz wurde die Polizei mit Spucknäpfen, 
Stühlen und anderen Gegenſtänden heworfen. 


Auch in Warſchau kam es zu Unruhen. 
So ereigneten ſich in der Höheren Landwirt- 
ſchaftsſchule (Wyzſza Szkola Goſpodarſtwa 
Wiefſkiego) Zuſammenſtöße mit den Juden, jo 
29 Rektor die Vorleſungen ſchließen 
mußte. 


x Hirnaelpinfte 


Des Reichskanzlers Rolle während des Weltkrieges 


Dichtung und Wahrheit um papen 


die Legenden über die Aktentaſche und die beſchlagnahmten Dokumente 


Während das deutſche Volk einen ſchweren 
Wahlkampf hinter ſich hat und nun geſpannt 
auf das wartet, was werden foll, ſteht der 
Reichskanzler Franz von Papen im Brennpunkt 
des Tagesintereſſes. Dabei bleibt es denn auch 
jetzt ni aus, daß man ſich nicht nur mit der 
ate Stellung und Haltung des Herrn von 

apen beſchäftigt, ſondern auch mit feiner Pere 
ſon, abgeſehen von joe Politik. Da ift vor 
allem feine Rolle während des Krieges, die zu 
Betrachtungen allerhand Anlaß geben kann. 


Bereits in den erſten Tagen nach der Ueber⸗ 
nahme des Kangiarpallens ſah fih Herr von 
Papen zahlteichen Angriffen ausgeſetzk, die fih 
auf dieje Dinge bezogen, und die Tadler tonne 
ten nur dadurch zum Schweigen gebracht wer⸗ 
den, daß eine hielt Erklärung er eindring⸗ 
lich vor der Verbreitung weiterer falſcher Ge⸗ 
rüchte warnte. Man muß, ganz abgeſehen 
davon, wie man zu Herrn von Papen politiſch 
ſtehen mag, zugeben, daß dieſe Barnung nigi 
ganz unberechtigt war. Es find die unglaub⸗ 
lichſten Dinge über ihn berſchtet worden, 
ohne daß man ſich auch nur die geringſte Mühe 
gemacht hätte, eine Nachprüfung vorzunehmen, 
die gar nicht einmal fo ſchwierig ik, Man 
brgucht nur in einigen alten Bänden amerika 
niſcher Ta esaeitungan, in einem offiziellen 
Weißbuch der engliſchen Regierung und in 
einigen Berichten über die Kämpfe in Palä⸗ 
tina zu blättern, um feſtzuſtellen, daß Herr von 

apen von dieſen Lehen Erzählungen uns 
gerecht behandelt worden ift. Da ift 


zunächſt 
die Geſchichte 
mit der vergeſſenen Altenmappe, 


die ja auch bei der letzten Auflöſung des Reiche 
tags wieder aufs Tapet gebracht wurde,. Du» 
mals war tatſächlich die ominöſe rote Mappe 
mit dem Auflöſungsdekret nicht zur Stelle, und 
man m. fie in höchſter Eile aus der Reids- 
3 0 0 herbeſſchaffen. Schließlich gelang die 
rechtzeitige Produzierung des Dokuments nur 
dadurch, daß der Nationalſozialiſt Frick im 
eigenen Intereſſe ſeiner Partei eine Pauſe von 
einer gelben tunde beantragte. Der parlas 
mentarſſche Nebel war nämlich fo dick gewor⸗ 


den, daß ſelbſt die Nationalſozialiſten nicht 
mehr die Hand vor den Augen erkennen 
konnten. 


Das ijt aber puh die einzige wahre Ge⸗ 
ſchichte von einer Aktenmappe des Herrn Grani 
von Papen. Was hat man aber ſonſt nich 
alles zu erzählen gewußt. gr von Papen 
ſoll in jener Jeit, als er noch in Waihington 
Militärattache war, eine Mappe mit wichtigen 
Dokumenten in einer New Vorker Untergrund⸗ 
bahn liegengelaſſen haben. Die Mappe, die 
über die „furchtbaren“ Pläne der deutſchen Re⸗ 
gierung Aufſchluß gegeben haben foll, fei dann 
efunden worden. Die entſetzten Amerikaner 
Pitan geſehen, wie die beiden Militärattachés 
von Papen und Boy⸗Ed an der Spitze einer 
Verſchwörer⸗Organiſation er Sprengung von 
h unionar en und Eifenbahnbrüden 

anden, i 


Die Wirklichkeit war reichlich unroman⸗ 
tiſche r. Zunächſß hat nicht Herr von Papen 
eine Altenmappe in der Untergrundbahn ver⸗ 
loren, ſondern 

die omindje Mappe gchörte dem Reichs⸗ 

miniſter a, D. Albert 

und ſie wurde ihm, wie mit ziemlicher Sicher⸗ 
eit ſeſtſteht, pon einem Agenten des engliſchen 

ntelligence⸗Service in der New Porter Hom- 
bahn entwendet. Die Mappe enthielt auch 
keinerlei Dokumente über verruchte deutſche 

läne, ſondern die Dinge lagen weit einfacher. 

err von Papen hatte im Auftrage der deut⸗ 
chen Regierung den Ankauf von nier amerita: 
niſchen Munitionsfabrifen eingeleitet. Deutſch⸗ 
land wollte damit die Munitionslieferungen 
amerikaniſcher Firmen an die Alliierten ſtören, 
Man muß zu dem Schluß kommen, daß dies zu 
einem seen Grade das gute Recht Deutſch⸗ 
lands war, denn der Handel mit Waffen und 
Munition in den Vereinigten Staaten war zu 
ener it (un Hieb 1915) noch völlig 
rei. Man hätte lediglich darin eine mögliche 
Behinderung Ameritas für einen 
Kriegsfall erblicken können, jedoch 
wollte die deutſche Regierung, um alle Weite⸗ 
rungen zu vermelden, die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, die erworbene Munition nicht nach 


Deutschland zu ſchaffen, ſondern auf amerita: | 


nijem Boden zu belaſſen. Die Verhand- 
lungen hierüber fü rten jedoch zu keinem Ziel, 
und die beiden Mi ite tſeches von Papen und 
Boy⸗Ed umien ſchließlich 8 mit dem 
öſterreichiſchen Votſchafter Dumha, der gleich ⸗ 
falls in die Affäre verwickelt war, in die Wüſte 
gehen, Sie wurden auf Borftellun en der ames 
titamihen Regierung von ihren Wolten abbe⸗ 
rufen. Obwohl damals ein großes Geichret in 
den amerfkaniſchen Blättern erhoben wurde, 
blieb doch eigentlich 


nichts übrig, was für Herrn von 
Papen irgendwie belaftend wäre. 
Er hat in dieſer Angelegenheit lediglich als 


Beauftragter der deutſchen Regierung gehandelt 
und . auf nichts ee was 
irgendwie gegen die internatſio⸗ 


nale Moral verſtößt. Selbſt die deutſch⸗ 
en amerikaniſchen Blätter haben 
nicht zu behaupten gewagt, daß Herr von 
Papen in irgendeiner Verbindung mit Sabo⸗ 
tageakten gegen Munitionsfabrlken, mit Brücken⸗ 
[prenau en und anderen Machenſchaften ges 
anden habe, die ſich ſpäter im weſentlſchen als 
der Kriegspfychoſe 


herausgeſtellt haben. Erſt die engliſchen und 
franzöſiſchen Zeitungen übrigens haben Herrn 
von Papen in Verbindung mit dieſen mehr 
oder weniger phantaſtiſchen Berichten zu brin⸗ 
gen gewagt. 


Dann foll Herrn von Papen ein zweites 
Malheur zugeſtoßen fein, Auf der Rückfahrt 
nach Deutſchland, ſo wird behauptet, hätten die 
Engländer ihn angehalten und bei ihm einen 
Berg von Geheimpapieren gefunden, darunter 
aug die Shedabj nitte, die über feine dunkle 
Rolle als Leiter der deutſchen Sabatageaktion 
Muligluh egeben hätten, Dieſes Märchen ſieht 
in Wir ichleit folgendermaßen aus: 

In Falmouth wurde am 20. Auguſt 1915 ein 
amerikaniſcher Journaliſt namene 
Archibal von den Engländern angehalten, 
der ſich nach rr begeben wollte, um für 
deutſchfreundliche amerikaniſche 
Zeitungen zu berichten, Archibal hatte 
eine Reihe von Dokumenten bei ſich, die der 
deutſche Botſchafter in Waſhington der Ber ⸗ 
liner Regierung übermitteln wallte. Alle 
dieſe Dokumente beziehen ſich in der Hauptſache 
auf die Käufe von Munitionsfabriken, die nach 
dem deutſchen Standpunkt ja durchaus legal! 
waren. Allerdings waren auch einige Pri⸗ 
vatbrieſe von Papens bei dem Dotu- 
mentenbündel, das ſpäter von den Engländern 
veröffentlicht wurde. Herr von Papen ſcheint 
es für unwahrſcheinlich gehalten zu haben, daß 
ein amerikaniſcher Bürger non den Engländern 
ſeiner Papiere beraubt würde, ſonſt hätte er 
nicht in einem Briefe, der an ſeine Frau ge⸗ 
richtet war, von den „blöden Yankees“ 
geſprochen, die ihm zu ſehr mit den Alliierten 
hielten. Das iſt 


der einzige Lapſus, der Herrn von Papen 
als Militzrattache unterlaufen ijt, 


Ein drittes Mal ſoll Herr von Papen dann 
ſeine Papiere auf heiligem Boden 
„nerloren“ haben, „nämlich in Nazareth. 
Der Hauptmann arani Bon Papen wurde nach 
jeiner Rückkehr nach Deutſchland zunächſt als 
Batgillonsführer an die Weſtfront verſetzt, 
jedoch bald darauf als Generalſtabsoffizier zu 
General von Faltenhayn kommandiert. Von 
Falkenhayn übernahm ſpäter die Leitung des 
deutſchen Orientkorps, der ſogenannten peer 
resgruppe „Silridim", die gemeinſam 
mit den Türken an der Paläſrinafront gegen 
die Engländer kämpfte. Anfang 1918 wurde die 
Lage der Deutſchen und Türken in Paläſtina 
bedrohlich, dachdem der bekannte Oberſt Law: 
rence den Aufſtand in der Müſte inſzeniert hatte 
und die arabiihen Hilfstruppen unter engliſcher 
Führung die Armee „Jilridim“ von der Flanke 
her angriffen. So kam es, daß Jerujalem und 
schließlich auch Nazareth, der legte Stützpunkt 
in Balältina, geräumt werden mußte unter Ve⸗ 
dingungen, die zum Teil recht mißlich waren. 
Es ift nicht mehr von der Hand zu weiſen, daß 
lih gewiſſer, auch höherer Stellen bei dem 
überſtürzten Rückzuge eine ausgeſprochene Panik 
bemächtigte. Das gilt jedoch keineswegs für den 
Generalſtab, dem Herr von Papen angehörte. 
Und wenn in en mit anderem Heeres» 
material auch militäriſche Dokumente den Eng⸗ 
ländern in die Hände fielen, ſo iſt 


Herr von Papen daran völlig unbeteiligt. 


Dies geht ſchon daraus hervor, daß er von An⸗ 
fang an auf die Schwäche der deutſch⸗türliſchen 
Verbände aufmerkſam gemacht hat und vor 
einem übereilten Rückzug warnte. Papens das 
maliger Vorgeſetzter, der General a. D. non 
Dommes, har ausdrücklich bezeugt, daß Herr 
non Papen bis zum letzten Augenblick im heili⸗ 
pen Lande in voller Ruhe feine Pflicht erfüllt 
at. 

Damit iſt alſo auch die letzte Legende, die 
man um den Hauptmann und jpäreren Major 
Franz von Papen gewaben hat, vernichtet. 
Man hat keinen Grund, Herrn von Papen nad» 
träglich zur Figur eines tragikomiſchen Kriegs⸗ 
romans zu machen. 

—— 


National ſozialiſtiſche 
Demonitrationen in der Leipziger 
Univerfität 


Leipzig, 29. Nopember 

In der Univerſität kam es heute früh zu 
einer Demonſtration natlionalſozialiſtiſcher Stu⸗ 
denten gegen Prof. Keßler, der am Montag 
in einer Leipziger Tageszeitung einen Leit⸗ 
artikel unter der Ueberſchrift „Deutſchland 
er wache!“ veröffentlicht hat, in dem er fim 
gegen Hitler und den Nationalſozialismus 
wendet. Prof. Keßler konnte infolge der De⸗ 
monſtration ſeine Vorleſung nicht durchfüh⸗ 
ren. Das energiſche Eingreifen des Rektors 
der Univerſität blieb erfolglos. 

—— — 


Prof. Hans Much geitorben 


Hamburg, 29. November. 


Prof. Hans Much, der bekannte Leiter des 
hieſigen Tuberlulafe⸗Forſchungsinſtituts, ijt 
Montag abend im 53. Lebensjahr plötzlich am 
Herzschlag geſtorben. Prof. Much war ein 
Mediziner von hervorragendem internationalen 
Ruf. Er hat zahlreiche Bücher mediziniſchen 
und auch religiössphilojophilhen Inhalts ſowie 
Erzählungen und kunſtgeſchichtliche Abhandlun⸗ 
gen geſchrieben. 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


9 — Jo-Jo! 

Auch wir unterlagen. Nachdem wir am Tage 
vorher noch geſpottet hatten. (Weil wir uns 
genierten, dieſem „Blödſinn“ Intereſſe entgegen 
zu bringen!) Alſo: wir kamen an einem Laden 
vorbei, vor dem ein Tiſch ſtand, auf dem Tiſch 
ein Kaften, und in dem Kaſten — Jo-Jo. 

Leider Gottes hatten wir kein Kleingeld, und 
ſo dauerte unſer Kauf länger, als uns ange⸗ 
nehm war. Fand er doch vor verſammeltem 
Straßenpublikum ſtatt, und wir genierten uns 
noch immer ein bißchen! 

Zu Haus begrüßte uns Pitch, der kleine ver⸗ 
gnügte Scotchterrier. Wir nahmen zu ſeinem 
größten Erſtaunen aber diesmal keine Notiz von 
ihm. Wir hatten anderes „zu tun“. „Man 
wickle das Jo⸗Jo gut auf, ſtecke durch die 
Schlinge den Mittelfinger und laſſe es durch 
leichten Schwung auf und abrollen.“ Theo⸗ 
retiſch konnten wir es wunderbar. Nun wurde 


probiert. Der erſte Verſuch endete damit, daß 


Pitch unſer Jo⸗Jo im Maul hatte und be⸗ 
geiſtert knurrend an der Schnur hing, in der 
mein Zeigefinger ſteckte. Mit Mühe wurde ihm 
das runde Ding entriſſen, und durch einen 
Klaps wurde ihm klar gemacht, daß ein Jo⸗Jo 
und eine Garnrolle am Bindfaden zwei grund⸗ 
verſchiedene Dinge ſeien. Was Pitch nicht ein⸗ 
ſah und ſich beleidigt in eine Ecke zurückzog, von 
wo aus er, ein Ohr geſpannt aufgeſtellt, das 
andere gekränkt eingeknickt, den weiteten Ver⸗ 
lauf der Dinge abwartete. ! A 

„Verlauf“ ift gut. Es wollte nämlich nicht 
„laufen“. Man läßt das Ding fallen, es kehrt 
auch einmal gehorſam zur Hand zurück, dann 
macht es noch ein paar müde Zuckungen — aus. 
Es wurde immer aufregender. Wir riſſen die 
Fenſter auf, mein Mann zog ſich die Jacke aus, 
ſo heiß war uns beim „Training“ geworden. 
Wir einigten uns: „jeder darf 3 mal. Es war 
ſchon zu erregten Streitigkeiten gekommen. Pitch 
batte ſich längſt in ſeinem Winkel zuſammen⸗ 
pn als wir noch immer übten. Es ließ 
ſich nicht leugnen: wir machten Fortſchritte! 
Wir hatten den „Kniff“ erfaßt! Wir kamen 
an dieſem Abend panin ſpät ins Bett. So 
manches, was erledigt werden ſollte, war leider 
unerledigt geblieben. 

Durch unſere Träume tanzte eine kleine rote 
Scheibe an einer gelben Schnur. Es waren 
Gefühle, die von fern an Seekrankheit er⸗ 
innerten! í 

Morgen 1 5 in e nee me 

o⸗Meiſterſchaften ausgetragen. 
e Pitch ift Zuſchauer. Ich fürchte, 
ſein Reſpekt vor Frauchen und Herrchen iſt ſeit 
geſtern etwas in die Brüche gegangen! Und 
einen Feſtgeſang haben wir auch ſchon: 


Des Abends ſpät, 
Des Morgens „froh“ 
Spielt die Familie 
Jo- Jo⸗Jol 


— — 
Gewerbe ⸗-Steuerſätze für 1933 


Der Magiſtrat der Stadt Poſen bittet uns, 
folgendes nee Der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung haben am 18. Ok⸗ 
tober und 9. November beſchloſſen, für die 
Stadtgemeinde im Kalenderjahre 1983 zu er⸗ 
heben: a) einen ſtädtiſchen Zulhlag zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer (vom Umſatz) in 
Höhe von 15 Prozent, b) einen ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchlag zu den vom Staat erhobenen Preiſen für 
Gewerbeſcheine und Regiſterkarten 
im Höhe von 15 Prozent. 


aus dem Gerichtsſaal 


Poſen, 28. November. Vor einigen Monaten 
9 Broſchüre, in der ſchwere Vorwürfe 
gegen die Landesverſicherungsanſtalt erhoben 
wurden, in der Oeffentlichkeit recht viel Staub 
aufgewirbelt. Die Senſation wurde noch größer 
dadurch, daß gegen den Verfaſſer dieſer Bror 
ſchüre („Dziwy w Ubezpieczalni Krajowei“), 
Francifzet Bartoſzkiewicz, wegen angeb- 
licher Urtundenfälſchung zur Verantwortung 
gezogen wurde. Nun hat dieſer Tage das hieſige 
Landgericht unter Vorſitz von Dr. Cyprian ein 
freiſprechendes Urteil gefällt. Auch die 
graphologiſchen Unterſuchungen, die im Laufe 
des Strafverfahrens vorgenommen wurden, 

konnten die Schuld des Angeklagten nicht er⸗ 
weiſen. Die Verteidigung lag in Händen des 
Rechtsanwalts Mikolajewfki. Bemerkt fet A 
daß der Staatsanwalt Dr Kuczma nad) Schluß 
der Beweisaufnahme ſelbſt die Anklage zus 
rückzog. 


Hauſe die internen 


— — 


x Aufführung von Wagners „Lohengrin“. 
m morgigen Mittwoch gelangt im „Großen 
Theater“ nach längerer Pauſe wieder Wagners 
per „Lohengrin“ zur Aufführung. Für 
die beiden Hauptpartien ſind beſonders be⸗ 
wührte Kräfte gewonnen, und zwar Herr J. 
Wolinſti (Lohengrin) und Frau J. Cy⸗ 
Wif fa (Elſa). Am Dirigentenpult Herr Di⸗ 
dektor Z. Wojciechowſki. 


Aus Stadt und 


DT DEN KOST LT 


X Zonftimmhronit, Vom heutigen Dienstag 
ab wird im Kino „Stonce“ die erſte eigene 
Tonfilmchronik der Poln. Telegr.⸗Agentur 
gegeben. 


X Pfünderverſteigerungen. Es werden ver: 
ſteigert: Mittwoch, 30. d. Mts., vorm. 10 Uhr 
in der Speditionsfirma C. Hartwig, ul. Towa⸗ 
roma 15/20: ca. 3000 Kg. weiße Erbſen, fems 
Milchzentrifugen und eine Partie Herren- 
mäntel. — Donnerstag, 1. Dezember, vorm. 
10 Uhr in der Speditionsfirma K. Jankowfki, 
ul. Zwierzyniecka 7: eine Eiſenhobelmaſchine, 
Klavier, Teppiche, Bilder, Schlaf⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimmereinrichtung. 


X Feſtnahme von Hühnerdieben. In der ul, 
Wawrzynca 87 wurden vor einigen Tagen dem 
M. Sobkowial verſchiedene Hühner geſtohlen. 
Als Täter wurden die Geſchwiſter Ignatz, Leon 


Der erſte Adventsſonntag brachte der eygl. 
Gemeinde Wollſtein b. Feſt der hundertjähri⸗ 
gen Wiederkehr der Weihe ihres Gotteshauſes. 
Viele Hände waren ſeit Tagen beſchäftigt, der 
ehrwürdigen Kirche zu ihrem Jubeltage ein feſt⸗ 
liches Gewand zu verleihen und ſie in das Grün 
der Freude und Hoffnung zu kleiden. 


Als am Weihetage der eherne Mund der 
Glocken der Gemeinde kündete, daß der Morgen 
des Jubelfeſtes angebrochen war, da kamen ſie 
alle aus Wintersnot und Erdenqual, um Stun⸗ 
den der Sammlung und inneren Vertiefung zu 
erleben. Schiff und Emporen der Kirche waren 
bis auf den letzten Platz gefüllt, denn keiner 
wollte fehlen. 


Indeſſen hatten ſich die Geiſtlichkeit, der Ge⸗ 
meindekirchenrat und die Gemeindevertretung 
ſowie die Gäſte der benachbarten Gemeinden im 
Konfirmandenſaal verſammelt, worauf fie im 
geſchloſſenen Zuge unter Glockengeläut und den 
Klängen des Poſaunenchors, der die Interade 
von dem früheren Wollſteiner Kantor Remus 
angeſtimmt hatte, feierlich in das Gotteshaus 
einzogen. 


Zu Beginn des Gottesdienſtes wurde der 


ſeines Dirigenten, Herrn Köbe, vorgetragen, 
dem ſich die Eingangsliturgie, die Herr Super⸗ 
intendent Reifel aus Neutomiſchel hielt, 
anſchloß. 

Der wundervolle Geſang des 100. Pſalms, den 
der Kirchenchor unter Leitung des Herrn 
P. Kötſche vortrug, leitete über zu dem 
Hauptlied, das die Gemeinde ſang: „Tut mir auf 
die ſchöne Pforte“. 


Anläßlich des ſchönen Feſtes der Weihe unſeres 
Gotteshauſes hatte unter anderen hohen Gäſten 
auch Herr Generalſuperintendent D. Blau 
fein Erſcheinen zugeſagt, und die Freude der 
Gemeinde war groß, als ſie ihren verehrten 
Oberhirten ſah und die Feſtpredigt aus ſeinem 
Munde hörte. 


Die Worte, die Herr Generalſuperintendent 
ſeiner Predigt zu Grunde legte, waren 2. Moſe 
20, V. 24: „Einen Altar von Erde mache mir, 
darauf du dein Brandopfer und Dankopfer, 
deine Schafe und Kinder opferſt. Denn an wel⸗ 
chem Ort ich meines Namens Gedächtnis ſtiften 
werde, da will ich zu dir kommen und dich ſeg⸗ 
nen.“ Gedanken der Freude und des Schmerzes, 
Glück und Trauer, der Inhalt der durchlebten 
100 Jahre wurden der Gemeinde zum Erlebnis. 


Gedenken an die großen Toten der Kirche, die 

ihr eine Lebenszeit in Treue gedient hatten, 
erweckten ein dankbares Erinnern beſonders bei 
den Worten, die der Prediger dem dahingegan⸗ 
genen Superintendenten Lierſe widmete. 
Lebende Zeichen ſeiner Lebensarbeit, das Abend⸗ 
felerhaus und die Kirchhofshalle zeugen noch 
heute von feiner tiefen Liebe für Kirche und 
Gemeinde. ; j 


Auch Worte der Mahnung an jene, die da 
glauben, durch das Anhören einer Nadioandacht 
ihrem Gott und Volk zu dienen, ſprach der 
Prediger. Nicht allein das Wort iſt erfüllte 
Pflicht, die Tat muß ihm den Inhalt geben. 
Und Inhalt iſt, wenn der Zuſammenhang des 
Gemeindelebens durch ä und inneres 
Leben und Erleben im gemeinſamen Kirchgang 
ſeine Vertiefung findet. Unſer ganzes Leben 
heißt Gott begegnen — und Gott begegnen iſt 
ein ſchönes Gut. Auch der Schrei, der nun durch 
die Welt gellt: „Fort von Gott!“ wird ver- 
hallen und zerfallen in ein Nichts, und es wird 
der Tag und das Erkennen kommen, da Gott 
über jene ſchützend ſeine Hand ausbreiten wird, 
„denn ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.“ 8 


Die Schlußliturgie, die fih der Predigt ane 
ſchloß, hielt ebenfalls Herr Generalſuperinten - 
dent D. Blau, Den Orgelpart hatte liebens⸗ 
würdigerweiſe Herr Paftor Schulz ⸗Rakwitz 
übernommen. 


LT ANANMAN 


150. Pjalm vom Poſaunenchor unter Leitung 


r, 


und Aniela Lewandowſti, Bogdankaſtr. 9, er- 
mittelt und feſtgenommen. 


X Ausgegrabene Diebesbeute. Im Park 
Marcinkowſti wurden 5 Flaſchen Wein ausge⸗ 
graben, die dort anſcheinend von Dieben ver⸗ 
borgen wurden. 


X Verloren. Stanijlawa Strzypczak, ulica 
Traugutta 23, meidete der hieſigen Polizei, daß 
ſie in der St. Martinſtraße eine Handtaſche, ent⸗ 
haltend u. a. verſchiedene Perſonalausweiſe, ver⸗ 

Toren hat. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſe der armen Frau zurückzugeben. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 28 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 18 Perſonen jeitgenommen, 
die an Einbruchsdiebſtählen und Betrügereien 
beteiligt waren. 


Weihefeſt des 100· jährigen Beſtehens 
der evangeliſchen Kirche in Wollſtein 


age Se Gottesdienſt fand eine gemeinschaft: 
liche Mittagstafel im Cafe Schulz ſtatt, an der 
die Geiſtlichkeit Geimeindevertretung und Gäfte 
teilnahmen. Die Begrüßungsanſprache hielt hier 
der Ortspfarrer, Herr Paſtor Engel, worauf 
Herr Generalſuperintendent D. Blau, Herr 
Paftor Stolzenburg⸗Jablone, Herr Super» 
intendent Reiſel⸗Neutomiſchel, Herr Paſtor 
Bertheau und Herr Kaufmann Heinrich 
das Wort ergriffen. 


Im Anſchluß an das Feſteſſen waren die 
kirchlichen Körperſchaften unter dem Vorſitz des 
Herrn Generaljuperintendenten zu einer Sitzung 
in den Vereinsräumen des Pfarrhauſes einge⸗ 
laden, um über die allgemeine kirchliche Lage 
zu beraten. Der evang. Verein „Frauenhilfe“ 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die Erſchie⸗ 
nenen mit Kaffee und Kuchen zu bewirten. 

Mit dieſer Sitzung im Pfarrhaus war das 
ſonntägliche Programm der hundertjährigen 
Jubelfeier unſeres Gotteshauſes erſchöpft. 


— — 


Wojew. Poſen 
Grütz i 
hk. Brand einer Feldſcheune⸗ Mitt⸗ 
bends um 6 


woch a zr 
nium Sielinko plöß e 
in hellen Flammen. Der 


weithin E 

1 7 in kurzer t anweſend war und die Ar⸗ 
beit der Opalenitzaer Wehr unterſtützte. Trotz⸗ 
dem brannte die Scheune, in der ca. 3000 Ztr. 
Weizen lagen, vollſtändig nieder. Der Brand 
entſtand durch Brandlegung. 


Liſſa 


k. Antituberkuloſe⸗Tage. Auch in 
unſerer Stadt finden in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember bis 10. Januar ſogen. Antituberkuloſe⸗ 
tage ſtatt, an denen beſonders gegen die Tuber⸗ 
kuloſe propagiert werden ſoll. In der vergan⸗ 
genen Woche tagte im Sitzungsſaale des hieſi⸗ 
gen Nathauſes das Ausführungskomitee, um 
verſchiedene Beſchlüſſe im Zuſammenhang mit 
dieſer Propaganda zu faſſen. Während der 
Zeit dieſer Antituberkuloſetage ſollen in den 
einzelnen Vereinen unſerer Stadt hieſige Aerzte 
Vorträge über den Kampf gegen die Tuberku⸗ 
loſe halten. Die Propagandaaktion wird außer⸗ 
dem in ſämtlichen Volksſchulen und höheren 
Lehranſtalten auf dem Gebiete unſerer Stadt 
durchgeführt werden. 


Kroloſchin 
# Goldene Hochzeit. 


Am heutigen 


Tage begeht das Ehepaar Paul und Emma 


Kurzmann aus Blumenau (Sosniczka) das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar er⸗ 
freut ſich trotz hohen Alters beſter Geſundheit. 
Wir gratulieren! 


# Der „Bunte Abend“ am vergangenen 
Sonnabend erfüllte sämtliche an ihn geſtellten 
Anſprüche. Programmäßig wurden muſikaliſche 
und ſportliche Darbietungen vorgetragen. Be⸗ 
ſonders gefielen die Schattenbilder. Der Beſuch 
entſprach leider nicht den Erwartungen. Das 
regneriſche Wetter hielt viele fern. Die Teil⸗ 
nehmer aber werden dieſe gemütlichen Stunden 
noch lange in Erinnerung behalten. 


Schilöbera 


gr. Lehrer verhaftet. Dieſer Tage 
wurde der Lehrer Felix Wygoda aus Kaliſzto⸗ 
wice verhaftet. Der Verhaftete ſoll ſich ſchon 
längere Jeit an ſeinen Schülerinnen vergangen 
haben. Die Verhaftung ift auf Grund einer 
erſdek der Eltern bei der Staatsanwaltſchaft 
erfolgt. 


Inowroclaw 
— —— 


2. Poſt wagen unter den Rädern 
eines Autos. Am Donnerstag abend er⸗ 
eignete fih ein Verkehrsunfall, dem beinahe ein 
Poſtbeamter zum Opfer gefallen wäre. Als 
der kleine poſtwagen, der täglich mit zwei 


Sand 


— 
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Mittwoch, den 
30. Novemb. 193? 
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Posener Kalender 


Diensfag, den 29. November 


Sonnenaufgang 7.37, Sonnenuntergang 15.44; 
Mondaufgang 10.01, Monduntergang 16.21. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 
Grad Celſ. Weſtwinde. Barom. 764. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 7, niedrigſte 
+ 1 Grad Celi. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. November: 
90,22 Meter, gegen -+ 0,20 Meter am Vortage 


Wettervorausſage 
für Mittwoch, den 30. November 
Bewölkt, leichte Niederſchläge, milder mi/ 
auffriſchenden weſtlichen Winden. 
O — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Dolly“. 
Mittwoch: „Lohengrin“. * 
Freitag: „Hollandweibchen“. 
Teatr Polſki: 
Dienstag, Mittwoch: „Akropolis“. 
Teatr Rowy: 
Dienstag, Mittwoch: „Zygmunt Auguſt 
Komödien⸗Theater: 
Dienstag, Mittwoch: „Dancing⸗Bar“. 
Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſta): 
Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit RNadto⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: 5 aka von 10— 14 Uhr. Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Dons 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei 


inos: 
Apollo: „Tarzan“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: Licht und Schatten der Liebe“ 
(45, 7, %9 Uhr.) 
Stonce: „Weiße Odaliske“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Tabu“. Tonfilm. (5, 7, 9 Uhr.) 


Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka ia, Tel. 1185. 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzcezynſkiego 8, 

Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Ra 
tajczaka 20. Telephon 3971. 


Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer a eordnet 
Verdauungsverhältniſſe. W 


Beamten zur Bahn fährt, ſich auf der ul. Mar⸗ 
Tzalfa Silludffiego bear wurde er von dem 

rſonenauto einer Gniewkowoer Firma ange- 
ahren und demoliert. Einer der beiden Se 
amten fonnte ſich durch einen Sprung retten, 
während der zweite, ein Franciſzek Jakubowfki, 
non dem Schutzblech einen derartig heftigen 
Stoß erhielt, daß er beſinnungslos zur rde 
Hürgte, wobei er eine ſchwere Kopfverletzung 
erlitt. Er wurde in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus geſchafft. 


Rogomwo 


ü. grije Himbeeren. Schon lange 
hat man nicht gehört, daß es im November 
friſche Himbeeren gibt. Dieſes Wunder kann 
man aber im Garten des Landwirts Wyfocki 
in Bozejewice ſehen, wo Himbeerſträucher zun 
zweiten Male in dieſem Jahre Früchte tragen 


Mogilno 


ge ag ar — 9. — 
enoſſenſchaft. n den hier un⸗ 
denen außerordentlichen Verſammlungen der 
Liquidations⸗Kommiſſion obiger Genoſſenſchaft 
wurde beſchloſſen, dieſelbe aufzulöſen. Forde⸗ 
rungen bzw. Zahlungen find an den Vorſitzen⸗ 
den der Kommiſſion, Zygmunt Slachciak in 
a ie Rynet 21, bis zum 31. Dezember 


. zu richten. 
Argenau 
ü. Geldſchrankknacker beſuchten 
vom 


eine hiefige Firma. In der Nacht 
reitag zum Sonnabend wurde in der * 

rma De, Mendel ein Einbruch verübt. Die 
allem Anſchein nach „Berufs⸗Geldſchrankknacker“ 
gelangten ins Büro, ſprengten den feuerſicheren 
Geldſchrank und ſtahlen daraus ungefähr 1000 
loty Bargeld. Die bisherigen Anterſuchungen 
aben ergeben, daß es zwei Einbrecher waren, 
die mit einem Auto „Ford“ hier kamen 
und in der Richtung Thorn verſchwunden find 


Tremeſſen 
ü Der 
ü Bepflanzung der Straßen. > 
hieſige Magiſtrat hat nun endgültig beſchloſſen. 
an Stelle der alten ausgerodeten Bäume kleine 
Bäumchen anzupflanzen. Mit den Neuanpflan⸗ 
zungen wurde dieſer Tage begonnen. 


Ne N 


Außerordentliche 


Aus der Schlacht bei Lodz und aus der Durch⸗ 
bruchsſchlacht von Brzeziny ſind auf dem ſoge⸗ 
nannten Gräberberg in 8 Kilometer Ent⸗ 
fernung von Lodz über 2000 deutſche 
Gefallene beerdigt. An ihren Gräbern 
findet alljährlich am Totenſonntag eine Ge⸗ 


dächtnisfeier ſtatt, an der ſtets viele Tauſende 


teilnehmen. Und zwar nicht nur Deutſche aus 
Lodz und den umliegenden deutſchen Siedlun⸗ 
gen, ſondern auch viele Polen. 


Auch in dieſem Jahr fand die Feier ſtatt. 
Die Beteiligung war wieder über⸗ 
aus zahlreich. Von allen Seiten zogen die 
Teilnehmer zu dem die Gegend beherrſchenden 
Gräberberg. Die Elektriſche mußte ſeit dem 
frühen Morgen Sonderzüge einlegen, um 
den Maſſenverkehr bewältigen zu können. 


Die Feier wurde mit einem Choral einge⸗ 
leitet, den ein Poſaunenchor ſpielte. 
fangen die Verſammelten mit Poſaunenbeglei⸗ 
tung „Näher, mein Gott, zu dir“. Der Lodzer 
deutſche Konſul, Herr Dr. Mol y, hielt hierauf 
die Trauerrede. Er dankte der Kriegsgräber⸗ 
fürſorge und den polniſchen Behörden für die 


Obhut über die Gräber der gefallenen deutſchen 


Krieger und fuhr dann fort: 


„Viele Mütter und Frauen find in den letzten 
Jahren aus der fernen Heimat Hierher gereift, 
gewallfahrt muß man fagen, um in 
einer ſtillen Stunde mit dem Sohne oder Gatten 
oder Bruder Zwieſprache zu halten und Blumen 


hin ausgewirkt: 


Hierauf 


Poſener Tageblatt * 
Tolengedächtnisſeier auf dem Gräberberg bei Lodz 


ſtarke Beteiligung 


ſollte auch im Grunde unſere beiden Nachbar⸗ 
völter hindern, auf dem Wege, der zu einem 
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft führt, hilf⸗ 


Lodz iſt der fruchtbarſte Boden, der das 
gegenſeitige Verſtändnis fördern 
müßte. 


Ihnen reden darf, ſo bin ich mir bewußt, von 
Ihnen recht verſtanden zu werden. Große Werte 
find hier dereinſt von deutſchen Männern ge: 
ſchafſen worden, und die deutſche Art hat dem 
ganzen Leben ſeinen Stempel aufgeprägt. 
Ein altes Wort jagt: „Deutſch ſein, heißt treu 
fein.“ Und dieſe ererbte Eigenſchaft hat ſich 
ſeit über 100 Jahren bei Ihnen nach zwei Seiten 
Treue in den Pflichten als 
Staatsbürger gegenüber dem Lande, das Ihnen 
Brot und Heimat gegeben hat, aber auch Treue 
in der Erhaltung des teuren Gutes, das Ihnen 
von Ihren Vätern als deutſche Sprache und 
deutſche Kultur überliefert worden iſt. Durch 
ſeine Erhaltung Ihrer Eigenart dienen Sie 
auch dieſem Ihrem Lande am beſten. 


Ein gewaltiges Bindeglied werden immer 
dieſe deutſchen Krieger ſein, die, in polniſcher 
Erde gebettet, in die Ewigkeit hinübergegangen 
ſind. Und ſo laſſen Sie mich Ihnen nun von 
Herzen danken, daß Sie ſich heute mit mir hier 
eingefunden haben, um an dieſen Gräbern einen 
kurzen Augenblick innere Einkehr zu halten und 
die nicht 


reich Hand in Hand zu gehen? Gerade hier in’ 


Wenn ich heute hier in deutſcher Sprache zu 


Natel 


Ein Unglücksfall mit Todesfolge 
ereignete ſich in Olſzewko, als einige Kinder 
mit den Loren der Kleinbahn ſpielten. Die 
neunjährige Nowicka fiel dabei ſo unglücklich, 
daß ſie überfahren wurde. Dem Kinde wurde 
das eine Bein bis zum Oberſchenkel abgefah⸗ 
ren Sie verblutete und ſtarb auf dem Trans⸗ 
port zum Wirſitzer Krankenhauſe. 


Jeuerüberfall mastierter Banditen 


Gegen 1 Uhr nachts drangen drei maskierte 
Banditen in das Wohnhaus des Landwirts 
Szyperſki in Debowa Gmina ein. Der 23jähr. 
Sz. wurde durch lautes Fenſterklirren aus dem 
Schlaf geweckt, konnte aber aus dem anliegen⸗ 
den Zimmer nur einen Schuß auf die Banditen 
abgeben. Dann erhielt er einen Schlag mit 
einem ſchweren Gegenſtand und fiel blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden. Die Schweſtern eilten dem 
Bruder zur Hilfe, mußten aber vor den Revol⸗ 
vern der Banditen Halt machen, denen jedoch 
beim Plündern nur 11 Zloty, ein Fahrrad und 
ein Gewehr in die Hände fielen. Einer der 
Schweſtern gelang es, die Banditen zu täuſchen 
und bei den Nachbarn Hilfe zu holen. Als ſie 
aber mit den Nachbarn zurückkehrte, waren die 
Banditen bereits in der Dunkelheit entkommen. 
Die Polizei hat eine energiſche Verfolgung der 
gefährlichen Banditen aufgenommen, die im 
ganzen 17 Schüſſe abgegeben haben ſollen. Sz. 
hat ernſte Verletzungen am Kopf davongetragen. 


Beſuch des Staalspräſidenten 


e. Seit Sonntag nachmittag weilt der Herr 
Staatspräſident Moscictki in unſerem Kreiſe 


dicht folgten Märchenſpiele, die von den 
Kindern der höheren Klaſſen flott ande rt 
wurden. Auch die Kleinen zeigten großen Eifer 
in den Kinderſzenen Reichen Beifall ernteten 
die Spieler er jedem Auftreten. Es war ein 
wohlgelungener Abend, das bekundete auch die 
Schlußanſprache des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, der den Dank an die Leiterin der ule 
und deren Helfer zum Ausdruck brachte. 


Aletzko 


„». Seltenes Feſt. In dieſen Tagen 
feierte die Mutter des Gaſtwirts Knechtel in 
Michelsdorf das Feſt ihres 92. Geburtstages. 
Das greiſe Geburtstagskind lieſt noch ohne 
Brille und macht noch größere Fußtouren. Sie 
erfreut ſich der größten körperlichen und geiſti⸗ 
Friſche. Als eifri 5 unſeres Blat⸗ 

s nimmt fie regen Anteil an den täglichen 


Ereigniſſen. 


Aogaſen 

f Jol münzer verhaftet. Der hie⸗ 
ſigen Polizei ift es gelungen, drei Geldfälſcher, 
zu verhaften. Es handelt ſich um einen Felix 
[on eine Sofie und Pela 


gja Skrzypköw, die 
chon vor längerer Zeit in dem Verdacht der. 
lſchmünzerei ſtanden. 


v. Selbſtmord. Vor einigen Tagen hat 
die 19jährige Zofja Stempin Selbſtmord ver⸗ 
übt, indem ſie eine Flaſche mit Eſſigeſſenz aus⸗ 
trank. Die Selbſtmörderin war Arbeiterin der 
Nele Porzellanfabrik. Obwohl man die 

nsmüde in das Spital ſchaffte, wo ihr jo- 
fort der Magen ausgepumpt wurde, ſtarb ſi⸗ 
kurze Zeit darauf. N 


der geiſtigen Güter zu gedenken, 
materieller Art und doch für unſer Daſein ſo 
unendlich notwendig ſind. Als einen Ausdruck 
aber der nicht meßbaren Dankespflicht an unſere 
hier ruhenden Krieger lege ich nunmehr im 
Namen des Volksbundes deutſcher Kriegs: 


Argenau 

ü. Ein netter „Verlobter“. Ein ges 
wiſſer M. Pawlicki aus Wygoda hat nach An⸗ 
gabe ſeiner Braut, dieſe um eine beträchtliche 
Summe Geldes geſchädigt. Zuerſt entlockte er 


an feinem Lager niederzulegen. Nicht alle; 
konnten heute hier ſein, aber ihre Gedanken 
richten ſich in dieſer Stunde auch zu dieſen 
Gräbern. Stille Stunden ſind es, die man hier 
verbringt, aber ſie reden eine gewaltige Sprache, 
der man ſich nicht durch Grübeln über die große 


und hat in der Oberförſterei Promno bei Sar⸗ 
ben Wohnung genommen, um hier einige Zeit 
die Jagd auszuüben. An der Kreisgrenze zwi⸗ 
ſchen Althütte und Pripkowo wurde der Herr 


Not der heutigen Zeit entziehen kann. Nur 
dem Hofſenden gehört die Zukunft, dem, der ſich 
auch durch harte Entbehrungen nicht entmutigen 
läßt und die Hoffnung behält, daß jener 
ungeheure Krieg, der in den ganzen langen 
Jahren weder der Unterlegenen noch den Siegern 
Segen gebracht hat, doch nicht umſonſt 
gekämpft worden iſt, daß er ſich vielmehr 
endlich als eine Prüfung erweiſt, die uns zur 
Beſinnung und zum gemeinſamen Wiederaufbau 
unſerer Wirtſchaft und unſerer Kultur zurück⸗ 
führte. Nure gemeinſame Arbeit kann 
uns weiterhelfen, nur die Ueberbrückung 
der Gegenſätze, die von Volk zu Volk noch 
immer die beſten Kräfte zurückhalten. Was 


t eine eee, a die all⸗ 


r eine A 


Bacz 
verje 
eiche reiben an ſei⸗ 
nen Ne Dr. Pietrowicz geſchickt. 
Dieſer nun hat das betreffende Schreiben unbe⸗ 
Koer und ungelejen, wie er ausführte, an das 
8 een en Es & re rich 
ekutionsangelegenheit. ionst 
N Glowacki nun war der ach daß eine 
hengi Ausdrucksweiſe geeignet fet, das Anſehen 
s Beamten Baczyuſki zu 3 und 
übe diejes reiben der Shwatsanwalt: 
ſchaft zwecks Einleitung einer Strafperfolgung 
gegen die beiden Angeklagten. Durch Zeugen⸗ 
ausſagen ſollte erwieſen werden, daß Baczynſki 
fih bei der Durchführung der Exekution in un⸗ 
möglicher Weiſe benommen hat, und daß er zu 
einem Zeugen geäußert hat, er würde verrückt 
werden, wenn er noch zwei Jahre Gerichtsvoll⸗ 
eher bleibe. Das Gericht lehnte je die 
ernehmung dieſer Zeugen ab. Das icht 
verurteilte Dr. e zu einer Geſamt⸗ 
tre 


pn von drei Wochen ſt und 500 Zloty 
Geldſtrafe. Den zweiten Angeklagte 
ilte da u 2 W̃ 


tei s Gericht z 
Zloty Geldſtrafe. Beiden Angeklagten wurde 
die 1 fir drei ausgeſetzt. 
Dr. Pietrowicz kündigte ſofortige Berufung: an. 
in. Kleiderſammlung für die Ar⸗ 
beitsloſen. In der Zeit vom 26. Novem⸗ 
ber bis zum 3. Dezember e e wird in 
allen Stadtteilen eine Kleiderſammlung g 
zunſten der Arbeitsloſen vorgenommen. Es 
wirken dabei verſchiedene h mit. 
Wagen zur Fort 
Soldaten zum 
e Garnilon. ‚auf | 
a die armen Kinder einkleiden zu 


Wie groß die Not ift, das ſieht man beſonders 

in den fia an e r 2 — Sb ri ab- 
tijjen an Kleidung: un rk ſowie 

Nahe Viele Eltern können nt einmal die 

Mittel zum Ankauf von Schulbüchern und Hef- 

ten aufbringen. 

Margonin 


ly. Ermittelte Diebesbande. Es ijt 
jetzt der Polizei gelungen, eine Diebesbande zu 
ermitteln und ein Po Lager an Diebesgut 
zu beſchlagnahmen. Es handelt ſich um zugezogene 
Galizier auf der Anſiedlung Rybowo. Von hier 
aus wurden Streifzüge durch die ganzen Kreiſe 
Kolmar und Wongrowitz unternommen. Es 
wurden zehn Fahrräder, Zentrifugen, Kolonial⸗ 
waren und Jucker vorgefunden. er Zucker 
wurde dem Gaſtwirt Otto in Podanin geſtohlen. 
Die meiſten Fahrräder konnten bereits ihren 
Eigentümern zurückgegeben werden. Ebenfalls 


gräberfürſorge mit einem Gruß aus der alten 
Heimat dieſen Kranz hier nieder.“ X: 

Es folgten zwei Berje des Liedes „O Haupt 
voll Blut und Wunden“, „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden“ und „Erſcheine mir zum Schilde“, die 
von den Verſammelten geſungen wurden, und 
ein vom Poſaunenchor geblaſener Choral. Mit 
dem auf Wunſch der Verſammlung von dieſer 
geſungenen Lied vom guten Kameraden ſchloß 
die erhebende Feier. — TERN 
Auf dem: Gräberberg bei Lodz ruht auch der 
in der Durchbruchsſchlacht von Brzeziny (Führer: 
General Litzmann) gefallene Generalleutnant 
Wänker von Dankenſchweil. L. G. 


iſt es der Polizei gelungen, den Diebſtahl bet 
dem Schneider Lutz in Margoninsdorf aufzu⸗ 
klären. Er wurde von Landſtreichern ausge» 
führt. In einem Aſyl für Obdachloſe in Battaje 
bei Kolmar konnte einer der Diebe erwiſcht 
werden, der eine Hoje des L. trug. Die anderen 
Sachen waren bereits verſetzt, doch hofft man, 
ſie in den nächſten Tagen zu erlangen. 


Bromberg 


Ein unglaublicher Roheitsakt 


Nach dem Dorfe Murawiec, Kreis Bromberg, 
hatte der Landwirt Sylveſter Michalſti aus 
Podlaſki ſeinen 19jährigen Stiefſohn Joſef Wa: 
loſzek zur Erledigung einer geſchäftlichen Ange- 
legenheit entſandt. Als er an dem Hauſe des 
Landwirts Kitkowſti vorbeikam, ſoll er gegrüßt 
haben. Darüber hat ſich die Frau K. entrüſtet. 
Nach den Ausſagen vor den Unterſuchungsbehör⸗ 
den hat ſie dann eine Zaunlatte ergriffen und 
auf W. eingeſchlagen. Dabei eilte ihr 16jähriger 
Sohn ihr zu Hilfe und verſetzte W. einen Meſ⸗ 
ſerſtich in den Hals, ſo daß er beſinnungslos zu 
Boden ſank. Leider war ärztliche Hilfe nicht in 
der Nähe und erſt nach längerer Zeit konnte 
von einer Förſterei aus telephoniſch der Ret⸗ 
tungswagen aus Bromberg an den Tatort ge⸗ 
‘rufen werden. Gegen 18 Uhr wurde der junge 
Mann in das hieſige Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo er kurze Zeit darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Der Tod ijt durch Verbluten 
eingetreten, da durch den Meſſerſtich die Haupt⸗ 
ſchlagader verletzt worden iſt. Der Täter wurde 
verhaftet. 115 


Zilehne i i 
. Kicchenjubiläum 


ss, Die evang. Kirchengemeinde in Roſko 
konnte am erſten Adventsſonntag auf den Tag 
8 an dem vor ge 25 Jahren bie 
inweihung und Uebergabe der neuen Kirche 
an die Gemeinde erfolgte. Aus dieſem Anlaß 
wurde am Vormittag in der feſtlich geſchmückten, 
bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche ein 
r abgehalten. Piſaunenklän e und 
horgeſang leiteten die Feier ein. farter 
in hielt die für dieſen Zweck eingejtellte 


Feſtpredigt übernommen hatte. Insbeſondere 
richtete der Feſtprediger die Mahnung an die 
Gemeinde, in Zeiten der Not müſſe das ſo klein 
gewordene Häuflein der Gemeinde um ſo treuer 
und feſter zur Kirche und zueinander ſtehen. 
Mit dem Ausklang des Liedes „Nun danket alle 
Gott“ und mit dem Läuten der Glocken endigte 
die würdige Feier. — Am Nachmittag um 4 Uhr 
fand eine ſtimmungsvolle Nachfeier in der Kirche 
ſtatt. Mit brennenden Kerzen ſchritten junge 
Mädchen um den Altar und fangen Advents⸗ 


lieder. Grüße und Wünſche an die Gemeinde 


zu ihrem Jubiläumstage wurden verleſen. 


iturgie, während Superintendent Starke die 


Staatspräfident von den Kreisbehörden emp- 
fangen. \ N 


e. Verſammlung der Welage. Der 
Kreisbauernverein hielt am Freitag, 25. d. Mts., 
im Saale des Brauereigartens eine Verſamm⸗ 
lung ab. Bürgermeiſter a. D. Otto vom Sejm⸗ 
büro kuf über die Winterhilfe und ſchilderte 
die troſtloſe Lage der Landwirte im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet von Bronic, Robuſch und 
Neuſorge und bat die Anweſenden, die not⸗ 
leidenden Berufsgenoſſen durch Getreideſpenden 
zu unterſtützen. Der Kreisbauernverein über⸗ 
nahm es 1 mit der Bezugs⸗ und Ab⸗ 
ſatzgenoſſenſchaft der Landwirte, die geſpendeten 
Getreidemengen zu ſammeln und den bedürfti⸗ 

en Gemeinden zu übermitteln. Herr Primas⸗ 
Pudewit hielt einen Vortrag über Konſervieren 
von Gemüſe, Obſt und Fleiſch und zeigte eine 
praktiſche Maſchine zum Schließen von Kon⸗ 
ſervenbüchſen. Dieſer Vortrag intereſſierte be⸗ 
ſonders die zahlreich anweſenden Landfrauen. 
Hierauf ſprach Herr Diplom⸗Landwirt Budzinske 
über landwirtſchaftliche Tagesfragen, Düngung, 
Auswahl der Saat und Viehhaltung. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Welage erteilte Rat und Aus» 
kunft in Steuerſachen. A 

e Autounfall. i 1 
Se an Pi a a 

roſchke des uffeurs Banaſch au Wege 
von Althütte nach Czarnikau auf der glatten 
Chauſſee ins Schleudern, riß einen Chauſſee⸗ 
ſtein um und ſtürzte die ter he Böſchung 
hau; Das Auto wurde ſchwer beſchädigt. Der 

hauffeur und ſeine Fahrgäſte Vikar 
Urban, deſſen Schweſter und noch eine junge 
Dame, kamen mit leichten Verletzungen davon. 


Althülte $ ' 


Diamantene Hochzeit. Ein Ereignis 
ſeltener Art war für unſere Gemeinde der 
24. November. Nachmittags ſah man Leute zur 
Kirche eilen. Was gab es da wohl zu ſehen 
oder zu hören? Man erwartete nämlich den 
85jährigen Altſitzer Johann Degner und feine 
82jährige Ehefrau Auguſte Degner aus Belſin, 
die an dieſem Tage auf ein 60 jähriges Ehejubi⸗ 
läum zurückblicken und in der Kirche ihre Dia⸗ 
mantene Hochzeit feiern konnten. Der Poſaunen⸗ 
chor Althütte begrüßte bei dem Einzuge in die 
Kirche das noch rüſtige Paar. Die Anſprache 


In der Nacht vom 
Auto⸗ 


hielt Herr Paſtor Fiſcher aus Gembitz, welcher 


auch das Jubelpaar einſegnete und vom Konſi⸗ 
ſtorium eine Urkunde und Rudolf» Schäfer» 
Bilderbibel überreichte. Auf dem Altar brann⸗ 
ten neben den Altarkerzen noch 60 andere 
Kerzen. Die Eheleute können auf eine reich 
geſegnete Zeit zurückblicken. Auch an ihnen iſt 
der Weltkrieg nicht ſpurlos vorübergegangen: 
er behielt zwei ihrer Söhne auf dem Schlacht⸗ 
felde. Möchte Gottes Gnade noch ferner über 
ihnen walten, damit ſie noch die Eiſerne Hoch⸗ 


’ 


zeit feiern dürfen. i 


Birnbaum 
— — * 

rt. Großer Einbruch. In der Sonn⸗ 
abendnacht voriger Woche würde In das Manu⸗ 


ſakturwatengeſchäft der Firma Florjan Model- 
ki ein größerer Einbruch verübt. Die Diebe 
entwendeten Seidenſtoffe, mehrere Ballen Her⸗ 
renſtoffe, einen größeren Poſten Wäſche ſowie 
an dhe und Mäntel. Der Schaden wird 
auf mehrere Tauſend Zloty a Diebe 
müſſen die Ware mit einem gen fort» 
geſchafft haben. Die Unfiherheit und Dieb- 
ſtähle nehmen in unſerer Stadt immer mehr 
zu. Es jollen in letzter Zeit allein 14 Fahr- 
räder geſtohlen worden ſein. 


rt. Märchenabend. Ein Märchenabend 
wurde uns ee, abend im Saale von 
Zickermann von den Kindern der hieſigen deut⸗ 
ah öheren Privatſchule dargeboten. Der 
m 


Platz. Nach einem humorvollen pungs- 


Jeder Arbeitsloſe erhielt tägli 


aal füllte fih bald bis auf den letzten. 
pani 


dem Mädchen 200 Zloty und dann noch 400 
Zloty unter der Vorſpiegelung, eine Wohnung 
zu beſchaffen, wobei er ſich der Vermittlung 
eines als Hausbeſitzer auftretenden Mithelfers 
bediente. P. und ſein Kumpan wanderten nach 
Nummer Sicher. 


ü. Von der Tätigkeit des Komi tee⸗ 


für Angelegenheiten der Arbeits⸗ 
loſigkeit. 
nannten Komitees hervorgeht, wurden im Vor⸗ 


Wie aus dem Bericht des ge⸗ 


250 Familien von Arbeitsloſen mit 
täglich unterſtützt. 
aus der Volks⸗ 
küche % Liter Eſſen und wöchentlich 2 Pfund 
Brot. Dafür mußte er drei Tage in der Woche 
unentgeltlich arbeiten. Für die übrigen drei 
Tage erhielt er pro Tag 2 Zloty Bargeld. Fünf 
Monate lang dauerte dieſe Aktion und hat 
11 010,69 Ztoty gekoſtet. Auch in dieſem Jahre 
hofft das Komitee, daß ihm die Bevölkerung in 
reichlichem Maße zur Hilfe kommen wird. 


Ritihenwalde 


jahre 
670 Köpfen durchſchnittlich 


erſchreckender 2 n fi 
Zeit in ber 2 pioni } 
wurden in der Nacht vom Mit 


füllte Weckgläſer, mehrere Pfund Butter, 
30 Reer Wein und aus dem Stall 3 fette 
Gänſe geſtohlen; die Gänſe haben die Diebe 
inter dem Gehöft ale ede Spuren 
EE 
il von dem Die en ſie 
wieſe ve und es erſt die de Ni 


geholt. Hierbei verloren fie eine Geldbörſe, 


wojew. pommerellen 
Thorn . 


Eine verwaiſte Gemeinde 
bekommt wieder einen Pfarrer 


Die kleine Kirche der enangeliihen Gemeinde 
Podgorz bei Thorn hat eine abſonderliche 
Geſchichte. Sie iſt nämlich direkt aus dem 
Berliner Tiergarten in das Weichſelland ver?“ 
pflanzt worden. In Berlin diente fie der nei’ 
gegründeten Kaiſer ⸗Friedrich⸗ Gemeinde als 
Notkirche. Als man ſie nicht mehr brauchte, 
wurde ſie abgebrochen und in Podgorz wieder 
neu aufgebaut. Dort dient ſie der Gemeinde 
ſchon ſeit Jahrzehnten. Seit dem i 
ihres letzten Pfarrers vor mehr als 10 Jahren 
konnte die Pfarrſtelle, wie ſo viele andere in 
unſerem Lande, nicht wieder beſetzt werden 
ſondern wurde nur vertretungsweiſe von Thor 
aus verſorgt. Zu ihrer dankbaren Freude hal 
fie aber doch jetzt wieder einen eigenen Pfarrei 
erhalten. Pfarrer Herrmann, bisher iy 
Soßnow⸗Obendorf, ift dahin berufen und wurde 
am 21. November in einem feierlichen Gottes 
dienſt in ſeine neue Gemeinde eingeführ 
Pfarrer Herrmann übernimmt zugleich di 
Superintendenturgeſchäfte für den Kirchenkreis 
Thorn. Die Einführung hielt Generalſuper 
intendent D. Blau im Beiſein ſämtli 
Geiſtlicher des Thorner Kirchenkreiſes und 
Kreisſynodalvorſtandes. 


Ratgeber für Obſt- und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzudıt 


Alles klar zur Winterruhe 


Dezemberarbeiten in Garten und Stall 


Rückblick und Vorbereitung 


Bei mildem Wetter fahren wir auch im Dezember mit 
der Bearbeitung des Gartenbodens fort. Selbſt wenn er 
leicht gefroren ift, brauchen wir dieje Arbeit nicht einzu⸗ 
ſtellen. Mit Vorteil verbindet man mit dem Graben die 
Stallmiſtdüngung. Stallmiſt bereichert den Boden nicht 
nur mit Nährſtoffen, ſondern verbeſſert auch feine Struktur. 
Er darf höchſtens einen Spatenſtich tief in die Erde 
kommen. Man ſtreut ihn dünn aus und füllt immer ſoviel 


Darum a man in den falten Monaten den FR 
niemals vollſtändig aus dem Stalle; bei anhaltendem Froſt 
und kalten Winden unterläßt man das Miſten ganz. Da⸗ 
mit die Tiere aber trotzdem nicht feucht liegen, muß häufig 


Stroh nachgeſtreut werden. Die Jaucheabflußlöcher müſſen 


natürlich in Ordnung ſein. Die Außentüren ſchützt man 
durch davor geſtellte Strohbunde. Das Getränk reiche man 
nie ganz kalt, ſondern ſtets in verſchlagenem Zuſtande. 


in die offene Furche, wie gerade vor dem Spaten liegt. Durch regelmäßiges Putzen fördern wir das Wohlbefinden 


Um den Boden aufzuſchließen, braucht man alle fünf bis 


der Ziegen, Bei ſchönem Wetter bringen wir fie ins Freie 


ſechs Jahre eine Kaligabe, und zwar auf ein Ar einen und erhalten ſie in Bewegung, während wir den Stall gut 


Zentner, wenn man Aetzkalk verwendet, 


wie dies auf durchlüften und die Einſtreu erneuern. Bei der jetzt iber- 


ſchweren Böden angebracht iſt. Auf leichten Böden tritt an wiegenden Trockenfütterung brauchen die Ziegen mehr 


jeine Stelle die doppelte Men 
Kalkmergel. Mit Stallmiſt dar 
das Land gebracht werden, weil ſonſt viel Stickſtoff ver⸗ 
loren geht. 

Im Obſtgarten ſetzen wir das Ausputzen der Bäume 
fort. Die Leimringe ſind auch im Dezember klebfähig zu 
halten. Froſtfreies Wetter nutzen wir zum Schneiden der 
Wandobſtbäume und anderer Kunſtformen. Auch Edel⸗ 
reiſer und Steckholz von Beerenſträuchern ſammeln wir 
jetzt. Sit der Boden offen, dann pflanzen wir Bäume und 
Sträucher, oder wir treffen Vorbereitungen für Frühjahr: 
pflanzungen. Wir heben Baumgruben aus, und wenn wir 


Baumpfähle verwenden müſſen, dann beſchaffen wir ſie 


e kohlenſaurer Kalk oder Tränke als im Sommer, doch vermeide man die ſchädliche 
Kalk nicht gleichzeitig auf Suppenfütterung. 


Auch die Kaninchen müſſen reichlich trockene Streu im 


er haben und vor Wind und Niederſchlägen geſchützt 
ein. 


Ihnen ſchadet die Kälte allerdings nicht, ſie härtet 
ſie im Gegenteil ab. Man braucht ſie deshalb nicht in 
Innenſtälle zu bringen. Nur ſollen die Ställe nicht zu oft 
gereinigt werden. Pelz⸗ und Nutzkaninchenzüchter können 
den Winter zur Zucht benutzen. Solche Jungen ſind hart 
und liefern vorzügliche Das Futter beſteht im 


Winter aus Runkeln, Möhren und Steckrüben mit Heu. 


Es darf nicht efroren ſein. Weichfutter gibt man warm. 
Von Zeit zu Zeit ſetze man den Tieren auch lauwarmes 


jetzt, und behandeln die in die Erde kommenden Enden mit Trinkwaſſer hin. 


fäulnishemmenden Mitteln. Fünf Jahre wenigſtens ſoll 
ein Baumpfahl für Hochſtämme aushalten. Trockene Pfähle 
ſchützen wir durch Anbrennen oder Anſtreichen mit Teer 
oder Karbolineum. Beim Pflanzen dürfen dieſe Mittel 
keine Dünſte mehr es Pfablhol enn dieſe ſchaden den 
Wurzeln. Noch grünes Pfahlholz tränkt man mit Kupfer⸗ 
vitriollöſung, indem man es mit den dicken Enden in ein 
‚Gefäß ſtellt, das damit gefüllt ift. In ein Liter Waſſer 
chüttet man 50 Gramm des Salzes. Beim Trocknen des in 
eier Luft ſtehenden Pfahlteiles wird die 
ng in das a! gezogen. y 
n Tagen, die keine Arbeit im Freien zulaſſen, 
nehmen wir uns einmal Zeit, einen Rückblick auf das zu 
Ende —— ahr zu tun und unſere Gartenerlebniſſe nach 
erfreulichen und unangenehmen zu ſondern. Dabei iſt eine 
Caie kaufmänniſche Betrachtungsweiſe ſehr am Platze. 
Feder ordnungliebende Gartenbefiger wird wiſſen wollen, 
wie ſich Aufwand und Ertrag zueinander verhalten. Einen 
klaren Ueberblick kann man freilich nur aus einer das 
anze Jahr hen ani n ie Ertrags⸗ und Ausgaben⸗ 
chung gewinnen. er ſich damit noch nicht befaßte, kann 
lich jetzt darauf einrichten. 


* 
Wer Tiere hält, muß jetzt beſonders darauf achten, daß 
fie in ihren Ställen unter den Unbilden des Wetters nicht 
leiden. Namentlich Ziegen find gegen Kälte empfindlich. 


Kupfervitriol⸗ 
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Die Ernährung der Ziege im Wint 
Jg der kalten Jahreszeit ift die Ernährung der Ziege vor 
allem dadurch erſchwert, daß das Grünfutter faſt ganz wegfällt. 
Dabei muß das Tier aber doppelt gut ernährt werden, damit 
es ein kräftiges Junges entwickeln kann. Damit das dar- 
gebotene Futter nicht nur Erhaltungs-, ſondern auch Aufbau- 
futter ſei, muß es außer Eiweiß auch reichlich Phosphorſäure 
und Kalk enthalten. Den kalkarmen, zur Erzeugung von Milch 
jedoch unentbehrlichen Knollen⸗ und Rüben muß deshalb Futter: 
kalk oder Schlämmkreide beigegeben werden, und zwar für den 
Kopf und Tag etwa 5 Gramm. Phosphorreiche Futtermittel 
find Kleie aus allen Getreidearten, Hülſenfrüchte, Leinkuchen, 
Malzkeime und dergl. Wer daran Mangel hat, gebe die 
Phosphorſäure in Geſtalt von phosphorſaurem Kalk. 
Neben dem Heu dienen uns im Winter hauptſächlich als 
Ziegenfutter: Runkeln, Kohlrüben, Stoppelrüben und Gemüſe⸗ 
refte, ferner kommen Topinamburknollen in Frage und weiters 


hin alle Laubarten in gut getrocknetem Zuſtande. Außer dem 


Buchenlaub ſind alle Arten Laubreiſig verwertbar, Erlen⸗ und 
Eichenlaub ſoll aber nur im Gemenge mit anderen Arten ge⸗ 
geben werden. Selbſt Rinden, grün gewonnen und gut ges 
trocknet, find im Winter Leckerbiſſen. Auszuſcheiden find ſolche, 
die wegen ihres hohen Gehalts an Gerbſäure zu Darmver⸗ 
ſtopfungen führen, wie Eichen⸗ und Nußbaumrinde. Geringe 
Sal find der Förderung des Stoffwechſels und damit auch 
der Milchausſcheidung dienlich. Sie können in Geſtalt von 
Salzleckſteinen gegeben werden, man muß ſie aber beſeitigen, 
ſolange Einmachfutter von oralſäurehaltigen Pflanzenſtoffen, 
z. B. geſalzenen oder bloß geſtampften Runkelblättern, ges 
füttert wird. 

Die drei Mahlzeiten der Ziege kann man folgendermaßen 
geſtalten: morgens bis ½ Pfund Heu von guter Beſchafſen⸗ 
heit, dann entweder reines, verſchlagenes Waſſer oder mit ein⸗ 
geſchnittenen Runteln, Kartoffelſchalen, Gemüſeabfällen mittags 
gutes Heu, reine Tränke, dann Runkelſchnitt mit Spreu und 


Schlämmkreide. An Stelle der Runteln können auch Kohl- oder 
Stoppelrüben oder auch Topinambur gegeben werden; abends 


Heu mit nachfolgender Tränke wie früh und zum Nachtiſch und 
zum Zeitvertreib ein Laubbüſchelchen. | 


` 


Den Hühnern find im Winter am wenigſten zuträglich 
die kalten, ſtürmiſchen Tage, namentlich bei öſtlicher und 


Unter druckte Schönheit 


nördlicher Windrichtung. Da ſollten fte nicht gezwungen 
ſein, den Stall zu verlaſſen. Damit ſie nun aber nicht auf 
zu engem Raum den ganzen Tag untätig zuſammenhocken, 
bedarf es eines beſonderen Schartaumes. Dieſer joll fo an- 
gelegt ſein, daß die ſpärliche Winterſonne ihn ausgiebig 
erleuchtet, die kalten Winde aber keinen Zugang zu ihm 
finden. Die nach Süden gelegene Wand kann bei milder 
Witterung ganz offen ſein, muß aber bei Kälte durch 
Fenſter idio en werden können. Hühner, die ſich Be- 
wegung machen, frieren nicht und erkälten ſich auch nicht, 


Die zweijährigen Hennen haben die Mauſer in der 
Hauptſache überwunden, legen aber erſt vereinzelt. Soweit 
ſie die Bruteier des nächſten Jahres liefern ſollen, ſei ihnen 
die Verlängerung der Ruhepauſe gerne gegönnt, denn ſie 
ſollen ſich nicht vorher ſchwächen. Die Junghennen da⸗ 
gegen haben jest die Aufgabe, uns mit Wintereiern zu 
verjorgen, und demgemäß füttern wir fie jo kräftig wie 
möglich. Die Tiere, die es in ihrem erſten Legejahre auf 
hohe Leiſtung bringen werden, erkennen wir jetzt ſchon an 
ihrer Legetätigkeit. Wenn man die Jungtiere von Zeit zu 
Zeit wiegt, wird man bei manchen eine Gewichtszunahme 
trotz der Eiererzeugung bemerken. Von dieſen darf man 
N daß fie das ganze Jahr hindurch aushalten 
werden. 


Gänſe und Enten ſind gegen Kälte wenig e 
m Stall brauchen fie aber zur Warmhaltung eine di 

inſtreu, die häufig zu erneuern iſt. Enten, die auf offenes 
Waſſer gehen, bekommen abends reichlich Futter, da fie 
ſonſt nicht in den Stall zurückkehren. Auf dem Tauben 
ſchlag herrſcht im allgemeinen Ruhe. Verfrühter Paarung 
bei milder Witterung arbeitet man durch knappe Fütterung 
und Trennung der A eien eh entgegen, denn im 
Januar und Februar ſchlüpfende Tierchen gedeihen ſchlecht 
Die Tauben werden zweimal am Tage gefüttert, die Haupt 
mahlzeit erhalten ſie morgens. Neue Zuchttauben kauft 
man am beſten jetzt. 


Mehr Licht und Luft für die Blütenſtauden 


Locker pflanzen — 


Manche Gärten mit ihren ſtets geharkten Wegen wirken 
wie peinlich aufgeräumte Zimmer, in denen nichts an den Auf⸗ 
enthalt von Menſchen erinnert. Es gibt ja Menſchen, die ſich 
in ſolchen Muſeen wohlfühlen, aber behaglicher ſind ſicher 
zwanglos benützte Räume. Zwiſchen dem Zwangloſen und Uns 
ordentlichen gibt es viele Abſtufungen, aber auch im Garten 
landen manche, wenn ſie das eine wollen, leicht bei dem andern. 

Ein Fehler, der häufig gemacht wird und dazu führt, den 
Garten verwildert erſcheinen zu laſſen, beſteht darin, daß er 
zu dicht bepflanzt wird. Anfänger nehmen die kleinen, dünnen 
Sträuchlein, die ſie aus der Baumſchule erhalten, zum Maß⸗ 
ſtab und vermögen nicht zu ſchätzen, wie fie fý im Laufe der 
Jahre nach allen Richtungen ausdehnen werden. Bemerken ſie 
aber ſpäter ihren Irrtum, dann können ſie ſich nicht entſchließen, 
beizeiten Luft zu ſchaffen durch Umpflanzen, und ſo entſtehen 
dumpfe, ſchattige Gärten mit düſterem Unterholz voller abs 
geſtorbener Zweige und flechtenumſponnenen Stämmen. Das iſt 
nicht mehr ſchön, denn erfreulich berührt uns nur das lebendige 
Grün, und auch das Dickicht, das wir den Singvögeln im Garten 
zur Heimſtätte bereiten, ſoll ſich unſerem Auge im geſunden 
Laub darbieten. Das tut es auch, wenn wir beim Pflanzen auf 
die Entwicklung der Sträucher Rückſicht nehmen. 

Ganz verkehrt iſt das Zuſammenpferchen von Gehölzen, bei 
denen es uns um die Blüten zu tun iſt. Dieſe bilden ſich am 
liebſten an ſolchen Trieben, die frei im Licht ſtehen, und wo 
die Sträucher ſich ſo drängen, daß die Sonne nur die oberſten 
Spitzen trifft, da ſpielt ſich das Blühen über unſern Köpfen ab. 
So haben wir wenig davon. 

Im Laufe des Winters können wir bei offenem Boden 
manchen Fehler wieder gut machen. Haben wir inzwiſchen 
unſere Gehölzlenntniſſe erweitert und find wir mit der Auss 
wahl, die wir früher trafen, nicht mehr ganz zufrieden, können 
wir jetzt Arten, die uns gleichgültig geworden ſind, wieder aus⸗ 
roden. Damit allein wird fih felten eine gleichmäßige Lockerung 
der wertvollen Pflanzen erreichen laſſen. Deshalb müſſen wir 
nach dem Ausmerzen der Füllſträucher ſo viele von denen, die 
wir behalten wollen, verſetzen, bis alle gut verteilt ſind. In 
größeren Gärten follte man überhaupt die Gehölze öfter durch⸗ 
ſehen und weniger wertvolle oder kränkelnde beſeitigen und, 
wenn Lücken dadurch entſtehen, edlere Sorten aus zu dichten 
Beſtänden dahin pflanzen. Auch große Gehölze, die ſchon eine 
Reihe von Jahren an ihrem Platze geſtanden haben, laſſen ſich 
das gefallen, wenn man die Arbeit ſorgfältig vorbereitet und 
ausführt. 

Ohne Bedenken darf man alle ſchwachwachſenden Arten, die 
fih zu ſchönen Büſchen entwickelt haben, umpflanzen. Man muß 
ſich nur Mühe geben, möglichſt alle Wurzeln zu erhalten und 
die Zweige bei der Beförderung zum neuen Standort nicht zu 
beſchädigen. Weiter iſt darauf zu achten, daß die Pflanzen nicht 
tiefer in die Erde kommen als bisher. Bei Gehölzen, die 
infolge ungünftigen Standorts viel trockenes Holz aufweiſen 
oder durch falſchen Schnitt unten kahl geworden find oder fih 
ſonſt ſchlecht entwickelt haben, nimmt man zunächſt einen ſtarken 
Rückſchnitt bis ins alte Holz vor und umſticht die Wurzeln in 
der Größe eines verſetzbaren Ballens. Dadurch reizt man die 
Pflanze zur Bildung vieler neuer Faſerwurzeln, die ſpäter den 
Ballen zuſammenhalten helfen. Dieſen Vorgang kann man noch 
unterſtützen, wenn man einen ſchmalen Graben um den Strauch 
aushebt und mit gutem Kompoſt füllt. Nach dem Rückſchnitt 
treibt der Strauch kräftig neues Holz. Dieſes wird beim Ver⸗ 


beizeiten auslichten 


pflanzen nochmals kräftig geſtutzt, damit die Wurzeln nich 
zuviel Blätter mit Nährjaft zu verſorgen haben. Im Laufe 
weniger Jahre erhalten wir auf dieſe Weiſe ſchöne, üppige 
Sträucher, ſchneller, als wenn wir junge Pflanzen aus den 
Baumſchulen bezogen hätten. Zugleich ſchaffen wir durch die 
Lüftung der ganzen Pflanzung ſchöne Gartenbilder fir bir 


Dauer. 
Honigkuchenrezept für Imkerfrauen s 
— — — —— — 


Beim Wachsauslaſſen macht ſich der Imker gewöhnlich etwas 
unbeliebt bei ſeiner Hausfrau, denn das iſt ein Geſchäft, das 
ohne Schmutzerei nicht vorbeigeht. Deshalb iſt es nur in der 
Ordnung, daß die Hausfrau jetzt fiğ etwas freier des Honig- 
topfes zur Weihnachtsbäckerei bediene, als es der ſtrenge 
Bienenvater und Honigverwalter ſonſt gern ſieht. Dann braucht 
fie aber auch ein ſchönes Lebkuchenrezept, um den Honig in 
gutes Weihnachtsgebäck zu verwandeln. Ein ſolches lautet fol 
gendermaßen: Man nehme 200 Gramm Roggenmehl, 175 Gramm 
Zucker, 70 Gramm Honig, 2 Eier, 10 Gewürznelken, etwas 
Zimt, eine Meſſerſpitze Natron und etwas Orangeat ſamt einer 
Handvoll Mandeln, beides kleingehackt, und rolle den Teig 
meſſerdick aus. Dann kann man beliebige Formen ausſtechen. 
Vor dem Backen beſtreicht man die einzelnen Stücke mit Eiweiß. 
Das Backen ſoll raſch geſchehen. Nach einem Tage wird der 
Lebkuchen weich und dann unbegrenzt haltbar. Er hat eine 
ſchöne braune Farbe, und man braucht kaum zu befürchten, daß 
er mißlingt. 


Wie trägt man den Obstbaum? 


Muß man das auch erft lernen? Nein, aber man erſpart 
ſich Aerger, wenn man ſich darauf aufmerkſam machen läßt, daß 
es unpraktiſch und deshalb falſch iſt, beim Tragen von Obſt⸗ 
bäumen die Krone nach vorn zu nehmen. Dann gibt es näm⸗ 
lich bei jeder unſanften Berührung der Zweige mit der Erde 
oder am Wege ſtehenden Gegenſtänden Brüche an den Zweigen. 
Dadurch kann die Form der Krone arg verſchandelt werden. 
Man muß mindeſtens nachher an ihr mehr herumſtutzen, als 
wenn ſie unverſehrt geblieben wäre. Alſo nehmen wir, wenn 
wir einen Obſtbaum zur Pflanzſtelle tragen, lieber die Wurzeln 
nach vorn. 5 


Aenderungen im Staudengarten 


; Kräftige Pflanzen des Staudenritterſporns können von 
Mitte September bis Ende April verpflanzt werden. Folgt 
noch ſtrenge Kälte auf die Pflanzung, dann iſt etwas Schutz 


auch während der Blüte umſetzen, wenn man ihn mit großen 
Erdballen ausgräbt. Es empfiehlt ſich aber, dieſe Pflanzen nach 
dem Abblühen nochmals herauszuheben und den Ballen bis 
auf einen kleinen Kern abzuſchütteln, die Wurzel auch mit 
ſcharfem Meſſer zu ſtutzen. Mit Erdballen verſetzt, zeigen, die 
8 kein freudiges Wachstum, ſie gehen eher langſam 
ur i 


iee nenn — a a nn nn 


angebracht. Innerhalb des Gartens kann man den Nitterſporn 
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o t t au 8 i und das Recht 
Die Stellung des Gerichtsvollziehers e ee mern. , 


(Seine Aendert der Beſitzer eines Waffen⸗ 
nach der geſetzlichen Neuregelung des Exekutionsverfahrens 


eines feinen Wohnort, jo muß er dieſen im 
aufe eines Monats nach der Aeberſiedlung 
der zuſtändigen Kreisbehörde vorlegen. Dieſe 
i ; i 5 N 28 . macht einen Vermerk. 

In Polen gibt es zwei Arten des Vollzugs] vollzieher, Beſtimmung über den Kaufzuſchlag 4. dem Gläubiger auf Verlangen eine 


verfahrens: des verſteigerten Grundſtücks, Zwangsverwal⸗ ſchriftliche Aufklärung über den Stand der Wer einen Waffenſchein erlangt, darf bar» 
1. Das Verwaltung s⸗Vollzugs- ung eines Erundſtücks, 1 der Regel Teilung Sache zu geben (Art. 9, „ ; 5 die in — eng ſeſtgeſetzte Muni- 
verfahren, das durch die Verordnung des der aus der Exekution erlangten Summe uſw. 5. die Schäden zu erſetzen, die durch feine tionsmenge kaufen. 


Staatspräſidenten vom 25. Juni 1992 ie | Bei den erſtgenannten Angelegenheiten iſt Nachläſſigkeit oder feinen böſen Willen verur- Perſonen, denen der Waffenſchein entzogen 

tion 580 des Dz. Uft.) 1 worden i Par der Gerichtsvollzieher ein PES n er iay ſacht wurden, wenn der Gejchädigte die Schä. murde oder denen er erſt gar nicht geg 

bereits ER t. Dieſes Vollzugsverfah⸗ -das der Aufſicht des Gerichts unterjteht, im den im Verlauf des Verfahrens nicht verhüten wurde, müſſen die Waffe in dem von der Be⸗ 
e 


ren Denett wangsweiſe Eintreibung von zweiten Falle iſt er ein ausführendes Organ, konnte durch Mittel, die in dieſer Verordnung hörde ang benen Termin abſchaffen. Andern⸗ 
Gelplelſtungen die 1 Eitel hung en das die Aufträe des Geri We Ar- vorgeſehen find; für dieſen Schaden ift auch der | falls wirb He beſchlagnahmt. j n 
waltungsverfahren beſtimmt find, und zwar: tikel 1, § 3 der Verordnung). Staatsſchatz ſolidariſch mit dem Gerichtsvoll'“ Das Wojewodſchaftsamt kann im Intereſſe 


Einkommens, Gewerbes, Ver itär⸗ 1 jeher verantwortlich; der Anſpruch auf ſolche i it oder im Staatsintereſſe anord- 
Lolal⸗, "Erbicaftefteuer, ee Paß Die Rechte des, Gerichtsvollziehers. Eniſchädigun wee nach Ablauf von zwei = pe geai End nd ſämtliche ei Privat- 
ene Heilungstoſten für öffentliche Kran. Außer den beſonderen Rechten, die dem Ge; Jahren von dem Tage, an dem der Geſchädigte beſitz befindlichen Waffen und Munition ab 
nhäuſer, Beiträge zur Anfallperſicherung, richtsvollzieher sehe der Durchführung der | don der Vernachläſſigung des Gerichtsvoll⸗ geliefert werden. 
Krankenkaſſenbeiträge ſowie Beiträge an die erwähnten Ezefutio en, zustehen, hal er auch ziehers ober einer Funftion, die den den] Hausſuchungen und Leibesviſttationen können 
Verſicherungsanſtalt der Geiſtesarbeſter, Poſt⸗ gemi Rechte allgemeiner Natur, und zwar berurſachte erfuhr (§ 14), kti dur en werden, wenn bei der Behörde 
forderungen usw. rf der Gerichtsvollzieher: h 40 > nel ein Pros der t aufkomint, daß jemand ohne Ber 
2, Das gerichtliche Vollzugsver⸗ . im Bedarfsfalle innerhalb einer ietosjeb- ſeſtzuſtellen (Art. 41), geſetzlichen Form techtigung Waffen oder Munition befit. 
abren, bas bis zum 27, Otlober 1092 in | en Stift von den Parteien, Aemtten und Pere | k auf Verlangen des Gläubigers oder des Die rechtswidrige Herſtellung wie auch de 
ebem Teilgebiet des polnischen Staates belone | Anftlärusgen dem Verfahren micht teilnehmen, Schuldners Zeugen zuzulaſſen (nicht mehr als | Belik, das 1 und der Verkauf, von 
re geregelt war, letztens aber für das ganze Aufklärungen verlangen (Art. . > Don jeder Pace) bei ber Wollktedungefunte | Schußwaffen aber Munition militäriiden Typs 
Staatsgebiet durch die Verordnung vom 2. eine Perſon, die ſich ungebührlich benimmt | tion oder in beſtimmten Fällen (wenn der | oder von Exploſtonsmaterial wird mit einer 
27. Oktober 1932 in den Pos. 803 und 804 des oder ſeine nktionen hindert, N 8 Hay und Soner nicht anweſend ijt oder der Gerichts« | Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren geahndet. 
Dz. Ast. mit Gültigteit vom 1. Januar 1933 nach 12 oſer Ermahnung ausweiſen (Ute vollzieher ihn ausgewieſen hat; es jei denn, Mit einer Haftitenje bis zu 6 Monaten 
u ‚üben De De 1 die 1975 A Be tn i pa A b für de Herden daß durch den oder einer Geldſtrafe bis zu 5600 an 
un die Hilfe der Polizeiorgane anrufen, im erluſt für die Herbeirufun ieni j ichtmilitäriſche Waffen 
als a die zur Eintreibung im Ver⸗ Falle des iA zeleng ge ft g des Zeugen derjenige beſtraft, der nichtm 


waltungsverfahren beſtimmt ſind. militäriſchen Sicherheitsorgane, wenn eine einen oder zwei Zeugen obligatorſſch hinzuzu⸗] oder der auft. 
Der grundlegende Unterſchied zwiſchen diefen Militärperſon den Widerſtand leiſtet (Arte 8, rufen. Die jetzt gültigen Waf 15 behalten in 
beiden Arten des Vollzugsverfahrens beruht | S 1 der Verordnung). Die Geriätsuniißt über die Gerichts: jedem Falle ihre Gültigkeit für die Zeit, für 
darauf, daß die erſtgenannten Vollſtreckungen Die Pflichten des Gerichtsvollziehers. ; vollzieher. ie fie ausge, ae in jedem Falle 
März š 


En 7178173 04e n und beten Gerth . Außer den beſondeven Pflichten, die der Ges | Das Gericht ift dazu berufen, die Tätigteit aber bis zum 


deren Gerichts⸗ . 92 1 - : : Ä 

richtsvollzieher bei der Durchführu ere des Gerichtsvollziehers zu beaufſichtigen. In 

vollziehern durchgeführt werden. en een hat, e EN a dieſer Beziehung liegt dem Gericht ob: > 

Aus dem Gebiete des gerichtlichen Vollzugs⸗ gewiſſe allgemeine Pflichten, und zwar ift der | 1 Die Entſcheidung — in der Regel ohne Briefkasten der Schriftleitung 
verfahrens peim jier einige Grundſätze anger Geri svollzieher verpflichtet: y weitere Einklagbarkeit — von Beſchwerden 

hrt, die die Stellung und den a Se 1. auf Verlangen der Partei diefje von jeder über die Tätigteit des Gerichtsvollziehers, Sprechtunden in Brieffaftenangelegenheiten aut werktäglich 

der Gerichtsvollzieher als Inſtitution vollzogenen Funktion, von deren Friſt fie nicht welche Beſchwerden beim Geri innerhalb von 11 bis 12 Uhr. 

Kia aas” en miram ehemals preubi benachrichtigt war, zu benachrichtigen Get. 4 pa ai gak irt Har e DR ne une nn Kerner dent 

zu RE 1 ebra e rt. 5 ' z des „‚Rofener attes“. à 

aud. n wan EEDE 2. den Parteien die Akten der Angelegenpeit 9 e „bes Wererde dan ajenan Rajem gegen Ginfenbung ber Bepugsaulttung 


11 7 i i i i ; eder Anfrage 
eee e n TTT 

ſind der Staatsbehörde, die die Auf⸗ laſſen (Art. 9, § 1), ation gebührend durchgeführt m (Art 57 * — 
. Eine debe u “ Wr hren | 8. auf Perlangen der ir dap Abſchriften $ 4), E IX. B. B. Es kommt darauf an, zu welcher 
res verfaflungsmä R. SLUG 1 — nung oder . 97. aus den Akten zu liefern (Ar⸗ 3. die wahrgenommenen Verfehlungen zu be- | Kategorie i Se gehören. Wenn zur Kategorie A, 
e ad hp die y titel 9, 8 m F ſeitigen (Art. 1, 8 4). s find Sie fret; 15 Sie dagegen zu einer ande⸗ 
ren Kategorie überſchrieben worden, müſſen Sie 


die Militärſteuer bezahlen. 2. Unter der Be⸗ 


n er ö kann man wohl al- 
ee, neues Waffen- und Munilionsgeſezz 5:3. 
n aufgenommen, die in allgemeinen Umziflen 5 . ; ) erausnehmen von Obſtbäumen ijt nur in dem 
Een Y gteitsbereich den Gerſchtsvollzie t und ; alle als zuläſſig zu bezeichnen, wenn die Bäume 
9 


ri Yale bezüglich der Durchführung ; In Araſt ab t. Januar 1933 nicht tragen. In dem Falle müßte der Nuke 
bezeichnen. TA 


| e nießer ng Erſatz for 15 Ne ae oe 
t N ei wird zwecklos fein; Sie 

10 eee , 25 e e eee eee , MEAE N Aale e ifen. 3. Wenn in dem —— reiben 

x über ihren Kauf und Verkauf find durch eine darf auch nur auf Grund einer behördlichen den Eitern das Recht zugeſtanden ift, andere 

Das Hauptmerkmal des Sr der | am 29. Oktober im Dziennit w Nr. 94 ver, Genehmigung erfolgen. Dieſe enemi ung | Perjonen aufzunehmen, können Sie nichts unter- 

Gerihtsvolzieher zum Gericht beſteht darin, öffentlichte Verordnung des Staatspräfidenten erteilen die Kreisbehörden, wenn fie fider find, | nehmen. 4. Wenn im Gemeindehaus Platz zur 


r 
der Regel von Gerichtsvollzie daft eſſen des Staates oder der öffentlichen Sicher⸗ i Um ein entſprechendes 
werden, Nur aumahnsnel ice Left Bi Me ch EN 1 heit perſtoßen wird. Von der See enn Urlell * 8 Sie kla z Sen, 
Funktionen dem Burageridt als ſolchem über dieſer Gerarbnung auf Handfeuerwaffen, Of zum Waffentauf und Waffenbeſitz find von Von der Gemeinde werden Sie keine Miets- 
wieſen (Art. 1, 8 2 der Verordnung). können auf Antrag des Kriegsminſſteriums, vornherein, ausgeſchloſſen: Minderjährige bis entſchädigung erhalten. (Die reſtlichen Ant 


zum 17, Lebensjahr, Geiſteskranke, gewohn⸗ 
nsbejondere werden von den Gerichtsvoll⸗ des Innenminiſteriums oder des Handelsmini a Tri a pal Narkotiter 28155 worten folgen.) 


5 folgende Gute ausgeübt: Be- ſteriums auch auf fie erſtreckt werden. treicher und Perſonen, die zweimal wegen Amor, Hallo! 1. Stadt Detroit genügt. 2. 


= 


daß die gerichtlichen Vollſtrecungsfunktionen in | neu e worden. Dieſe Verordnung wird daß der Antragſteller nicht gegen die Inter⸗ Berfügung iteht, müßte es möge ſein, die Ex⸗ 
0 
n 


lagnahme und Verkauf von Mobilien, Be- Der Waffen: und Munitionshandel ebertretung derſelben Beſti de „New ⸗Vork, 5. Avenue. 3. Fragen Sie beim 

. von Geldforderungen und anderer ; i pA ſtimmung des Ge- | New Pork 5. PEE. ber 
i 0 r I „ſetzes über den uf und Beſitz von Waffen | amerikaniſchen Generalkonſulat in Warſchau an. 
erm tie: Vorarbeiten zum Verkauf von pir telt ae Fin po nie: he y und Munition 5 Bi And wenn 175 5. So lange Ihre Eltern leben, haben Sie 
ie 


u u den beſonderen Funktionen a der letzten Beſtrafung nicht drei Jahre ver i i 
i > ; s . ans keinen An . 6. Die Frage ijt jo ungenau 
e ee ng durch das Burggericht ob- onder un ee ee und, Mani- gen 5 2 > m a 3 geſtellt, ß See n ie an mo 
5 f haben fein daß e den Intereſſen des Staates Minderjährigen über 17 Jahren kann auf | ijt der Unglücksfall vor ſich gegangen? Antrag 
wangsverwaltung oder Bertaut der bes | und der öffentlichen Sicherheit ſchädlich werden Antrag der Eltern bzw. der Vormünder die | nach unſerer Anſicht zwecklos. 7. und 8. Nein. 
ſch mten Vermögensrechte, enden it | können. Auch dürfen fie nicht vorbeſtraft Jein | Genehmigung zum Gebrauch einer Waffe zu | Einwanderung geſperrt. 9. Zu einer Heirat 
und Aufſicht bei der Ke n ber ıjteis n Verbrechens oder wegen eines Vers | Jagd» und Soner erteilt werden (s] Annen Sie mit geſetzlichen Mitteln nicht ger 

gerung eines Grundſtücks durch den Gerichts⸗ ge ng, das durch Gewinnſuchk dittiert wurde. un dem Jugendlichen in dieſem Falle der | zwungen werden. 


der unſlerbliche Eichendorff Ich Rlarinett, dat, ihm die Glieder vor mice. kiten Pläge ift der Grundton gebaut, der] ward. . pe at 


tun knackten Nein, jagte er, nichts langwei⸗ un durch alle ſeine Bücher wie ei use | fei ar 
ei liger als Glück! uno Mer fällt dem erna hie Selten Pe aih Be legt, u 11801 hoch ein Windſtoß das 
õu feinem 75. Todestag den Burden, Klarinett" nennt er fh, das In Breslau verlebte er dann mi Bia Es flatterte hoch über Bäume und 
am 26. November wunderſame Lied ein: x u ver er dann mit dem Bru⸗ äuſer hin. Kerner fuchte ſtundenlang in der 
Es iſt ein Kla f i der 1910 weitere haar die im Jahre 1805 mgebung danach, fand es aber t. Am 
Es ift ert wenige Jahre her, daß man ht e en ſabgeſchloſſen wurde. Von pat begab er ſich 6! Haufierer zu ihm, und 
117777. f 
entdeckt hat, und man wird ihn noch mehr ente weiß nicht, wer mich ruft. i Görres in nahe Beri i % Nenn iber, |: 88 es auf einem blühenden Sye 
. on. i onfângt, iR, feinen s ſchallt der Grund von Hufen, panpt das Heſdelkeng der pamäligen Seit viele Ren e Moin e en e un 
Beta ten und Gedi BAe zu bennigen Die an a edle . | grope Mannes in id, vereinigte; enannt jeten kaufte ihm zum Dant ein Dugend Maultroms 
einem irgendwie Fier it ee Hängen geblie aß ich hinunter muß! ein Jahr danach begaben ſch bie Brüder Eichen welt © 
a a 15 L ooo eee Jara ch weiß einen großen Garten dorff auf das elterliche Gut zurück, um den | Die Ipäteren Jahre finden Eichendorff 
e ut ee otsale | F Beraten An . gare e . bel be ear e u | I, Selm eE, sur Dem, d Sm, au 
Adsritter‘, — was ift das für ein Ueber- ie Engel frühmorgens fem warten, PFF hre lang blieb. Hier ſammelte er wertvo 
\ Mn Arten. fe nel de Meng ass nt Ihe Beide bah Die allermenigftn ifjen, | Dreutde uin pa unb führie and) jenen Blan 
[ ! g RR Joſeph vo f di (In | aus, die alderons in einer würdi⸗ 
e e der dee u deen ee, e mar e e Ber de eine fühlen Prange | Werzangen l der | gen Ueberfehung den. Dewiigen Bekannt zu 
olion it mit Der aae hier hm Der |? Weil über die Länder hinaus. liche Tag. . „Wer har dich in Ihöner machen b 
er \hwingt fd) auf den Wit eines Apfelbaume: e Œr Hatte bas Glüg, fat Bis in feine legten 
A i 8 n an s Apfe aumes Und Kinde führt alles zu einem glück⸗ 5 i í Tage arbeiten zu können, und I nach einer 
1 pringt von in den fremden Garten. | lichen Ende, „ weit man vom Turm des Aus einem Brief, den er zu dieſer Zeit an kurzen Erkrankung, nach Vollendung feines 


Und dann überpoltern fi die Ereigniſſe. Stue Schloſſes ſehen konnte, war alles, alles wieder einen ſeiner Heidelberger Freunde ſchrfeb, ſei | 7 

ri 5 ON $ 3 70. Lebensjahres. 
denten und ſchöne en, Puppenſpieler]ſein. Klkinett aber blieb fortan in den Wäl⸗ hier eine Stelle a wer Dei mi 15 ng 
und Feſte. Nun aber lebten ſie alle vergnügt li hoten.“ å ; i i „Ue t 

V $ rn jelig verſchollen. die Heimat und die ſchöne Zeit wieder ihre alte a — A er 

von einem Tag zum andern, da war nichts als iy Zauberei. Das Herz weit und hoffnungsrei Zeit, an allen äußeren und inneren Käm 
Schmauſen und Muſizteren und Umherliegen. Etwas vom Geiſt der dn n ſpukt in das Auge frei und fröhlich ernſte Treue erfri. | "abm er als Züngit mit der Waffe und als 
Täglich zur ſelben Zeit luſtwandelten fie raus vielen feiner märchenhaften Erzählungen, das ſchend über mein ganzes Weſen, ſo iſt mein Mann mit der Klarheit ſeines ſtes teil. 
pee W 0 5 Se ve 2 5 Schloſſe, slide iit ther Mit 2 mon . * ſich Sein, ich möchte fajt fagen ein Verliebtſein in Rah * eine 85 x irie 55 en, 
am leu Zit und Namenszüge dur emerkbar macht. n in der Kindheit zeigte i ergängli Fault A er ſeine Freunde, weiterzulämpfen, 
ben Garten 1 ‚mit keinen 5 5 id) viel von wr rk B 19 Er die unrorzängliche jungfräuliche Schöne des dh e x fees 1 e 
eln von bunten ! e ein Hochzeits⸗] arbeitete zum Beiſpiel in feinen Mußeſtunden | it: Laß mi i ; Toi ‚ein anderer Kampf, ampf des 
tuben im e a lag, im Soje an der e e ee e denn Dan en ein, Wu e ee ee 
blühende Holunderbuſch ihre Staatskaroſſe] mit ſelbſtkolorterten Abbildungen von Tieren ; ; 5 , lich mitzuwirken habe, da ohne Kampf nur 
ſchon beinahe ganz überwachſen, auf der Mar- | und Pflanzen und dem begleitenden Text vere | Uebrigens gibt es über das Lied „In einem | neuer Tod. Und dieſem Worte entſprechend 
mortreppe ſchlug der Pfau täglich dasſelbe ] ſah, und verfaßte ſchon in ſeinem zehnten Qe- lühlen Grunde“ eine kleine Erzählung, die ge- | geitaltete er fein Leben, im großen wie im klei⸗ 
Rad, die Vögel ſangen immer dieſelben Lieder |. bensjahr ein mehraktiges Trauerſpiel. Eichen. wiſſermaßen ſymboliſch für feine Verbreitung | nen feinem Vaterlande dienend. Sein Wort, 
in denſelben Bäumen. And an einem prächti⸗ dorff Kail ſagt: Wer einen Dichter recht ver⸗ | ijt. Eichendorff hatte es Juſtinus Kerner über- ſein Lied verſtummen erſt mit dem g 
gen Morgen, den er halb verſchlafen, dehnte J jtehen will, muß jeine Heimat kennen, auf ihre ſandt, der es in feinem „Deutſchen Dichter | Atemzuge. RN. 


Eichendorffs Leben fiel in eine Ame 
pfen 


derſtandes, oder die Hilfe der | die Exekution vereitelt wird) von Amts wegen oder dgewehre herſtellt, beſitzt, aufbewahrt 


reichen Lebens. Meine einzige Bitte zu Gott denn wenn der Krieg auch geendet, müſſe nun 


andelszeitung 


des Posener Tageblatıs 


— nn 


Rohwollzentrum 


Die Messe organisiert den Umsatz 


„Die jüngsten Pressemeldungen über die amtliche 
'ebertragung der erforderlichen Kompetenzen aut 
ie „Miedzynarodowe Targi w Poznaniu“ („Inter 
nationale Messe in Posen“) zwecks Organisa- 
11 des Umsatzes von Rohwolle in» 
Andischer Herkunft lenken die Aufmerk- 
Samkeit erneut auf die polnische Wollwirischaft, Die 
treibende Krait dieser Aktion der Reglerung Ist der 
unsch, die Produktion und den Verbrauch van 
ohwolle polnischer Herkunft zu iördern, was zu- 
Reich. eine entsprechende 


d reubflanz bedeutet. Die kritische Würdi» 


Tung dieser und anderer bereits von der Regierung 


her unternommener Aktionen macht es erforder- 
ch, mehrere Fragengruppen aufzurollen. Zunächst 
ie Frage des Bedarfs an Wolle, sodann die 
rage nach der Struktur der bestehenden 
Rohwollwirtschaft in eier und han» 
delstechnischer Beziehung, ferner die Frage nach 
den Hilismassnahmen, die bereits ergriifien wurden, 
Am die Rohwollwirtschait zu iördern, und schliess- 
lieh die Frage nach den Mitteln und Wegen, die be- 
Schritten werden müssen, um das Problem der Ver- 
‚Sorgung der weiterverarbeitenden Industrie mit der 
nötigen Rohwolle erfolgreich zu lösen. 


Der Bedarf an Rohwolle für Zwecke der Weiter- 
Verarbeitung im Lande wird aul ca 15 Mill. kg 
%eschätzt. Einem ziiierumässigen Bestand an Schafen 
vor dem Kriege in der Höhe von 5-6 Mill, Stück 


Steht nach dem Kriege ein solcher von 2.4 Mill. 


de 


Stück im Jahre 1930, 2.5 Mill, im Jahre 1932 gegen. 
r. Nach dem Abzug des eigenen Bedaris der 


i Züchter verbleibt ein Jährlicher Entiall von 900 000 kg 


Schmutziger oder 380 000 kg gewaschener Wolle tür 
2 Bedarisbefriedigung der inländischen Industrie 


Nach den vorliegenden Schätzun. 

‘ Zen kann die Nachirage der welter 

verarbeiteuden Industrie in den 

‚ einschlägigen Wollsorten nur in 

| Höhe von 8-10 % dureh inländische 
Robwolle erfüllt werden 


Seit Jahren wird sowohl in der Presse als auch 
In Denkschriiten an die massgebenden Reglerungs- 
Instanzen der Frage der Selbstbedarisdeckung an 
Rohwolle viel Raum gewidmet. Die öffentliche Mel- 
nung geht überwiegend dahin, dass Polen, dessen 

matische Verhältnisse für eine ausgedehnte 
Schafzucht recht gut geeignet sind, 
einen Bedarf au Wolle in vollem Umiange 
Selbst befriedigen könnte und müsste 

wird darauf hingewiesen, dass dem polnischen 
Staat durch den umfangreichen Import an Wolle eine 
Aljährliche Belastung der Handelsbilanz in Höhe von 
| ĉa. 200 Mill. zt erwächst, noch bedenklicher aber die 
Abhängigkeit Polens vom Auslande in der Versor- 
Ker des Heeres mit Bekleidung, besonders im 
fiegstalle, sel, ganz abgesehen davon, dass 
umfangreiche Einfuhr die Rentabilität der heimi» 
When Schaizucht stark in Mitleldenschait ziehe, und 
den Verfall eines vor dem Kriege noch rentablen 
| Wirtschaltszweiges zur Folge habs. 


| Eine eingehende Prüfung der Verhältnisse aui dem 
\Oebieie der Schatzucht ergibt, dass eine der Haupt» 
ursachen der starken Auslandszufuhren in der rein 
Suaptitativen Unzulänglichkeilt des 
‚einheimischen Angebots an Wolle liegt, die Ihre Ur- 
Mache in dem 


\ Rückgang der Schafzucht in Polen 
sach dem Kriege 


Den Hauptgrund des Vertalls erblickt Zycki in 


hat, 
o Verminderung der Zahl der grösseren Güter und 


k der Parzellierung. Er spricht den mittlerem und 
leeren Landwirten die Fählgkelt ab, in der Pro- 
duktion von Wolle für den allgemeinen Bedari eine 
Rolle zu spielen. Diese Ansicht wird der tatsäch- 
Jeben Lage nicht genügend derecht. Gewiss sind 
veralteten Methoden der Schalzucht in Polen 
nicht zu übersehende Miturssche für Ihren 
‚Starken Rückgang, Die wesentlichsten Gründe liegen 
tiefer und beschränken sich nicht nur auf den 
Sa See S 

hen zucht liegt j os! er 
Preise des Weltwollmarktes, Eine Erhöhung der 


Deise für Walle und Hammelfleisch könnte in Polen 


Schafzucht und die Gewinnung von Wolle ans 


Der Konsum von Schaitleisch ist in Polen im Ver- 
dem An Europa sehr gering. Einem 


Ne” par "Die Yorann dee 
RE ae j 
— ist um so bedauerlicher und 


Mich und England abzusetzen, die gegenwärtig Ihren 
L die Einiuhr aus Amerika und Australlen 


Neben der quantitativen Unzulänglichkeit des Atr 
bots entspricht auch die Qualität der beimie 
hen Wolle nieht den von der Industrie an sie wer 
karten Anforderungen. Die auf den Märkten auge 
ene Wolle ist infolge der Mängel der Schalzucht 
Walltativ uneinheitlich. Der Schalbestand Polens 
q t sich aus einer grossen Anzahl verschie. 
ser Rassen zusammen, und die Erzeugung ist 
Mlich zerspllttert. 


‚zu den quantitativen und qualitativen Mängeln 
ten die Nachtelle eines in organisaterischer und 
* hnischer Hinsicht unzulänglichen Handels, Der Au- 
Pe von Rohwolle ist mit grossen Schwierigkeiten 

tknüpit, Zwischen den Produzenten und Kansu- 
enten steht eine Kette von Händlern, die die Ware 
nötig verteuert. 


z 


Angebote von grösseren Partien 
Rohwolle fehlen fast völlig. 


ON grösseren Weberelen und Spinnereien nur für 
Ro Ankauf grosser gleichmässig sortierter Mengen 
Wolle Interesse haben, schelden sie für die Auf» 
deine der heimischen Wolle fast völlig aus. Die 
Un. sche Rohwolle wird zurzeit nur an kleinere 
ternehmungen verkauft. Die zum Zwecke der För- 


dor 


Rank der heimischen Rohwollwirtschaft von der 


rung unternommenen Hilismassnahmen waren- 


Entlastung der 


in der Hauptsache kreditnolitischer und taritarischer 
Natur, Zur Hebung der Qualität wurde das „insty. 
tut Welnozuawczy“ ins Leben gerufen, terner 
zur Steigerung des Verbrauchs angeordnet, dass bei 
Anfertigung von Geweben für Heereszwecke ein he. 
stimmter Prozentsatz inländischer Rohwolle mitver- 
arbeitet sein muss. 


Unter den Projekten, die daraui gerichtet waren, 
elne Besserung in der Organisation des Handels her. 
beizuiühren, stand im Vordergrund das Projekt, das 
darauf abzielte, eine 

Zentralstelle für den Ankauf 
helmischer Wolle 

zu begründen. Ueber die Form und den Sitz des 
Unternehmens konnte bis in die jüngste Zeit jedoch 
keine Einigkeit herbeigeführt werden. Nach dem 
einen Vorschlag sollte die Zentralstelle die Form 
elner Aktlengesellschaft mit dem Sitz in Warschau, 
nach der Ansicht anderer Sachverständiger die Form 
einer Genossenschaft mit dem Sitz in Lodz haben, 
Troiz der Bereitwilligkelt der Regierung und der 
welterverarbeitenden Industrie, grössere Fonds gur 
Errichtung dieser Zentralstelle zur Verlügung zu 
stellen, scheiterte das Projekt, und zwar hauptsäch- 
lich durch die negative Einstellung der Landwirt» 
schaft. Von grösserem Erfolg gekrönt war 

der Vorschlag der „Miedzynare- 

dowe Targi w Pozuaniu“, den Um» 

satz von Rohwolle in Posen zu 
organisieren 
Aut einer besonderen Regierungskonierenz am 24, 10. 
1932 fand dieser Vorschlag Billigung und wurden die 
Grundsätze, nach denen sich die Arbelt dieser Märkte 
zur Regulierung des Umsatzes der Rohwolle voll- 
ziehen soll, festgesetzt, Die wichtigsten Grundsätze 
sind folgende: \ 
1. die Märkte organisieren nur den Umsatz von 
Wolle heimischer Proyenlenz; 
2, die Märkte verständigen sich mit den ent» 
sprechenden Stellen zum Zwecke der Organis 


sation von Lokalmärkten und des Auikauis von 
Kobwolle bei don kleineren Landwirten; 

d. von den bewerkstelligten Transaktionen er- 
heben die Märkte eine Provision in der Höhe 
von Prozent das Verkauispreises. 

Zur SicherstellungderInteressen der 
Landwirtschaitund der Industrie wird 
für diese Märkte ein Ausschuss, bestehend aus je 
einem Vertreter der Agràrbànk, des „Instytut Wèl» 
noznawczy", des „Związek Hodowców Owieę w Po» 
ananiu“, des „Pomorski Związek Hodowców Owiee 
przy F. I. R. w Toruniu“, der landwirtschaitlichen 
Organisationen und der Textilindustrie gebildet. 

Die auf die Märkte in Posen zu bringende Rob» 
wolle muss von dem „Instytut Wetnoznawczy™ vor- 
her untersucht werden, Bescheinigungen, die 
von den dazu berufenen Stellen austestellt werden, 
und die die heimische Herkunit der Rohs alle be- 
zeugen, erlangen erst nach der Verifizierung durch 
die Verwaltung der Märkte in Posen ihre Gültigkelt 
für gang Polen. Vom 1. 1, 1933 ab werden die 
Märkte solche Bescheinigungen ausstellen, die bei 
den Lielerungen an den Staat und bei der Erteilung 
von Genehmigung zum Zwecke der zolitreien Einiuhr 
ausländischer Rohwolle besonders wichtig seln 
werden. j 

‚Der orkanisatorische Um- und Ausbau der bol- 
nischen Rehwallwirschait wird zweifellos diesen 
Wirtsehaltszweig iärderm. Es empfiehlt sich aber, 
diese Reorgahisation angesichts der allgemeinen 
wirtschaitlichen Stagnation schrittweise vor 
zusehmen, damit sleh sowohl die Landwirtschait, 
als die welterverarbeltende Industrie sachgemäss 
ani die sieh vorbereltende Umgestaltung einstellen 
kann. Keinen Augenblick kaun übersehen werden, 
dass die Abhängigkeit der polnischen Wollerzeugung 
vom Weltmarkt, wc ın überhaupt, daun nur in elner 
längeren Periode gelöst werden kann, wie anderer- 
selts auch die Absatzmöglichkeiten der polnischen 
Textilindustrie in hohem Masse weltmarktbedingt 


sind. 


— — — — ¶F¶I 


Polnisch- italienische 
Handelsvertragsverhandlungen 


Der im Zusammenhang mit dem Erlass des neuen 
polnischen Zolltarlis notwendig gewordene Umbau 
des polnischen Handelsvertragssystems 
der neuerdings dureh die Handelsvertragsverhand» 
lungen mit Oesterreich eingeleitet wurde, sol nun- 
mehr durch die Vorbereitung eines neuen Handels- 
vortrages mit Italien fortgesetzt werden. Der 
Staatssekretär im Industrie- und Handelsministerium, 
Dole gal, begibt sich am 3. Dezember wach Rom, 
wo die Verhandlungen geführt werden sellen. Wie 
so soll auch mit Itallen an Stelle 

abkommens 


wit Oesterreich, t 

des bisherigen reinen Meistbegünstigungs; 

ein Tariivertrag abgeschlossen werden, 
t 
Märkte 
— — 


Getreide, P o s e n, 29. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, 


Transaktionspreise; 
Roggen 75 too 14.40 


Riehtpreise: 
Weizen %% % % h 22.00-23.00 
„eee „ee 14.10-14.80 
Mahlgerste 660 kg 7. 13.751480 
Mahlgerste 64—66 kg ... .. 13.25—13,75 
Braugersto sseessesgastoroeo 
n .......„..„.... 
meh! (05%) uanser ne» 
Weizenmehl (65 
Weizenkleie EEK —— Q W DT 
Weizenkleie (rob). ssn. esesse 
Ra klai. „ese dee nenn» 
rr 
We 
1 aerbsen 
Fol 
S ~ eln ...... ...... 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %*.. 12.50 
2 — e 
de, WEIN aeenenenenessooss 
Blauer Mohn eee „„ 


enf, settra „„ „„ „ee 


.........,. 


bsen .un............ 


Gesamtiendenz; schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Temdenz für 
Braugerste und Hater ruhig, für Roggen, Welgen, 
Mabigerste, Roggen. und Weizenmehl schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
150 t, Hafer 30 t, Roggenklele 15 t, Weizenkleie 15t. 


Produktenhericht. Berlin, br. 
In Nachwirkung der an der u 
raschend eingetretenen Beiestigung waren die For- 
derungen für Brotgetreide zu Beginn der neuen 
Woche fast allgemein erhöht, die Mühlen und der 
Handel disponleren aber inlolge der noch immer 
herrschenden Unklarheit bezüglich der Reglerungs- 
bildung sehr vorsichtig, und die ersthändigen Olfer- 
ten waren schwer unterzubringen, zumal Anregungen 
vom Mehlabsatz und Export weiter fehlen, Das 
Preisniveau für prompte Ware lag etwa 1 Rm. höher 
als am Wochenschluss, Im Mittelpunkt des Inter- 
esses steht der handelsrechtliche Lieieruugsmarkt, 
der heute Preisbesserungen um 0,50 bis 1,78 Rm. 
aufwies, Die Staatliche Gesellschaft bekundete in 
den Dezember-Sichten kein Interesse, während für 
spätere Lieferung wieder verschiedentlich Intere 
ventionen erfolgten, woraus die Absicht einer Er- 
weiterung der Reports deutlich erhellt, Aber auch 
für Dezember-Lleterung traten Preisbesserungen ein, 
da verseliledentlich Deckungen vorgenommen wur- 
den, Welzen- und Roggenmeble haben bel unver- 
änderten Preise kleines Bedarisgesghäft, Hafer und 
Gerste konnten von der Befestigung am Brotgetreide- 
markt kaum profitieren; dle erhöhten Forderungen 
sind kaum durchzuholen, 


— 


Posener Viehmarkt 
x Pasen, 29. November 1932. 
Auitrieb: Rinder 437 (darunter; Ochsen 
Bullen —, Kühe —), Schweine 1820 
Kälber 445, Schafe 281 Ziegen — Ferke! — 
Zusammen 


otierungen ür 100 Lebendgewicht 
. Viehmarkt Posen mit —— 
Rinder: 


Ochsen: 
7 nicht — — RR AR 60—66 


e ere 


als .. * eee 38—44 
J hadie ne 30—36 
Bullen: 
a eisehige, ausgemästete ... 50-52 
b N ai yi yaa setet’ 44—48 
el gut Ahr ze, ltere . 36-40 
d 2 genüh rte... 30—34 
Kühe: 
a yp3ßeleohi ausgemästete ... 56-6) 
N arte s.i neeesser esns o 
a * n „„ —34 
9 A agent BE 18—24 
Färsen: 
a) völlfleischige, ausgemästete ... 69—66 
8 Mastfärser Et 48—51 
C) gut genährtss . . 38—44 
A AA genähridss sr.se nn. 30—36 
Inngvieh: 
a gut enährtes ........%*% p.. 32—36 
DE a LH. SE 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 66—70 
b) Mastkälber 6 4 4. 56—60 
e) aut gerährke hanersorannner: 52—54 
d) a g genä „ „ „„ „„ 40—50 

— Sehate 
a) vo schige, ausgemästete 
Lämmer und jü Hammel. — 


b) ‚gemästete, ältöre Hammel und 
terschafe 


ut .nantbianentenen. —50 
c) pn: genährte „„ „„ — 
Mastsihweine 
lee Weir, 
pa „na... * Aae —1 
b) vellflaisehige von 100 bis 130 Eg 
j Le t Dre 96 —100 
e) von 80 bis ö kg 
Lebend eee se an... Mord 
d) 8 A 
kg LESTELLIERELEN ER ER 80-88 


Sauen 384 tr 2 890 
ie 
Marktverlauf: ruhig. 


Eier. B „ 28. > ami: 
SAA Kerle 38. November, Bericht der am 


Klasse A unter 6860 g 13, Klasse B unter 60 bis 
65 g 124, Klasse C unter 85—50 f 19, Klasse D 
unter 50-45 g 8%, FI G. (irische) Sonderklasse über 
68 g und darüber 13, Klasse A unter 65—60 g 12%, 
Klasse B unter 60—55 g 12, Klasse © unter 55-50 g 
9%, Klasse D unter 50-45 g 8%, Sortierte I. (voll, 
irische) Sonderklasse über 68 g und darüber 13%, 
Klasse A unter 65—60 g 127%, Klasse B unter 60 bis 
55 g 12%, Sortierte II, (irische) Klasse A unter 60 
bis 65 g 12%, Klasse B unter g 11%, Unser. 
tierte 11, abweichende kleine mittlere und Schmutz. 
eier 697 Pig, — Auslandseier: Dänen und Schwe- 
den Iser 12, rer 11%, 18%-—I6er 10%, leichtere 


„I 768%, ‚Einnländer, Esstländer und ähnliche Sorten 


— 


18er 1136, ITer 11, 18% — 16er 10%4—10%, Rumänen 
794 —8 4%, Ungarn 8—814, Jugoslawen 8874. Russen 
normale 777-8, Polen normale 716—724, abweichende 
7, kleine mittel Schmutzeier 66% Pig, — In- und 
ausländische Kühlhauseler: Ausländer, extra grosse 9 
bis $%, grosse 8, normale 7%, Chinesen und ähn- 
liche, grosse 8, normale 673, kleine 6 Pig. — Kalk- 
eier und andere konservierte Eier: Grosse 724, nor- 
male 6%.-7. — Sonstige Eler: Argentinier 8. Witte- 


tung: schön. Tendenz: abwartend, deutsche Eler 
kunpp, 
Posener Börse 
Posen, 29, Novbr, Es notierten: Sproz. Staatl. 


Nonvert.-Anlelhe 40,506 G, Sproz, Obligitionen der 
Stadt Posen 1927 92 , proz. Dollarbric‘e der Pos. 
Landschaft 80 B, proz. Konvert.-Pianbriefe der 
Pose ner Landschaft 31.50 +, proz. Roggenbriefe der 


Posener Landschaft 10,25 “, 3proz, Dau-Anleihe 
(Serie I) 38 +, Tendenz: behaun’et, 
G = Nuchir.. B Ange b., = Geschält, "= oline Ums. 


Dauziger Börse 


Danzig, 28. November, Es notierten; Scheck 
London 16.45--16.56, New York Auszahlung 3.1449 
bis 3.1451, Warschau 57,87 57.68, Zlotynoien 37.38 
bis 87.70, Amsterdam 206.39--206.81, Paris 20,10 his 
20. 14, Brüssel 71.18-71.27. 


Warschauer Börse 


Warschau 28. November, Im Privaihandel < 
wird gezahlt: Dollar 8,9185, Goldrubel 460,28, Tscher- 
wonetz 0,18 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New. Vork 8.021, 
Belgien 123,60, Berlin 211.90 u, 211.85, Danzig 173.55, 
Kopenhagen 180, Oslo 148, Prag 26.40, Stockholm 
135.40, Itallen 43.58, Montreal 7.51. 


Eitekten. 


Es notierten; 3pròz, Prümien-Bau-Anleihe (Serie I) 
38.25, iproz, Prämien-Doflar-Anieihe (Serie 111) 50,40 
bis 50.30 bis 50.60 (30.30-80.23), dproz, Prämien» 
Invest,»Anleihe 97.75—98 (98,50), 4proz, Präm,- 
Invost,„Anleike (Serie) 102,80, Sproz, Staatl,- Konv.- 
Anleihe 1924 41.50, 6hroz, Doltar-An’eihe 1919—1920 
38.25-56.28 (56.5055), Tproz, Stabllisierungs-Anl. 
1927 82.78—83— 2.78 (B3—33,25—33—54). 


Bank Polski 88 (87). Tendenz: ohne Bewegung. 
Amtliche Devisenkurse 


Aumerdam = = om m 89.40 
Bay a man A 

Brel = #2 =e At m EA 
baden =e se um 

Kon Tah Ghedi = 8.901} 8.941 
Paris een 85.01 


Preg nn num — 

halen == «„ — — ng 

Stoskkalm mn = =e = 4 Fr 
171.17] 172.031 171.17] 172.08, 


Berliuer Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Nov, 
Aut die überraschende Nachricht, dass die Bemühnun- 
zen des Reichswehrministers um eine Kabinetts- 
bildung an der unnachglebigen Haltung der N. S. D. A. P. 
gescheitert sind, trat zu Beginn der Börse ein merk- 
licher Stimmungsemschwüung ein, Nachdem noch in 
den Vormittagsstungen bis zu 1 Prozent über gestern 
legende Kurse genanht und teilweise aueh gehandelt 
wurden, zeigten die ersten offiziellen Notierungen 
durehschalttlich Abschwächungen Im gleichen Aus- 
masse. Darüber hinaus verloren Siemens.Schuckert 
und Dt. Walien bis zu 24%. Relativ widerstands. 
fählg lag der Montanmarkt. Auch am Rentenmarkt 
überwog das Angebot, besonders die variabel gehan- 
delten Paplere schwächten sich bis zu $$% ab, Am 
Geldmarkt machte die Verstellung Fortschritte. Die 
untere Orenne des Tagesgeldsatzes erhöhte sich auf 
4%, nur ganz vereinzelt fanden noch bei 4%% 
einige Umsätze statt. Auch im Verlauie war die 
Tendenz sehr unsicher, die Kursentwicklung war 
keine einheitliche. Die Spekulation übte welter Zu- 
rückbaltüng, zumal die Innerpolitische Weſterentwiek- 
lung als ungeklärt zu bezeichnen sei. 


Amtliche Devisenkurse 


void oi | Geld | Briet 
AA =| asw | 2823| 2517 | 2528 
Fe rr 1a | AN] Iais] 148 


Now = mmm mmj] } 8 3 
168. 183.8? {109.38 | 69.72 
RE Sua? . 8 % | S841 
i -n e g e — - — X — 
— 81.85 2.01 1.35 | 32.01 
D: — m e e — “ 915 ne 
* 


bien | n 
mam e a | 366 
una 2 m +1.88 41.50 | +1 986 41,86 
m n a —— 2. 7 į 70.30 | 7072 
. -m 2 re m] 120 14.78 | 1.78 | 12.78 
„ee | 63.52 | 2.3 | 68,67 
mem e meme m | 1 | 1651] 1642 | 1681 
-m e en. 465 | 12.40: [12403 | 12.485 
— — mm en mes Mer 8 1,08 
„„ "e dr „024 . 4 
hr —— — — | 4.40 31.48 va 4.44 
= mm 2 „ane 13,32 
2 ZZZ has hia HOn 

-= 4 b. 1} 0.5 
R222 „98.72 | v9.68 | 78,72 | 70,88 
Ostdevisen, Berlin, 28, November, Aus- 


zahlung Posen 47,18—47,35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 47—47,40. 7 


Sämtl. Börsen- u. Marktuotierungen siud ohne Gewäl 


* 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— — ꝗä04ͥän E 
Verantwortlich tür den politischen Teit: Alexander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alirud Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jurseh. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck nnd Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 


Jar W Zmiereynigcka 6, 


* Poſener Tageblatt 


Nach langem, mit großer Geduld ertrage 
nem Leiden entschlief heute unsere geliebte 
Schwester, Schwiegermutter, Großmutter und 
Tante j 


Hedwig Stryowski 


geb. Warwell 
im Alter von 59 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Richard Struck. 
Danzig, Posen, den 25. November 1932. 


Die Trauerfeier fand am 28. d. Mts., um 16:30 Uhr im 
Krematorium in Danzig-Langfuhr statt. 


Für die uns erwiefene herzliche Teilnahme beim 


Heimgange unſeres lieben Dahingeſchiedenen ſprechen wir 
allen Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor 
Dr. Hoffmann, für die troſtreichen Worte am Grabe, dem 
Verein Deutſcher Sänger, dem Handwerkerverein und allen 
Kranzfpendern unferen 


allerherzlichſten Dank aus. 


Frau Martha Lange und Söhne. 
Poznan, den 29, November 1932. 


Lichtspieltheater , S on oe“ 


Heute, den 29. d. Mts., eine attraktionelle Premiere: 


Weisse Odaliske 


(Hinter Harems mauern) 
In den Hauptrollen: 


Jos& Mojica, der schönste Liebhaber, 
Maria Alba, die entzückende Spanierin. 
Eintrittskarten schon von 49 Groschen! 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Aber ſchrifts wort (fett) ---------- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


In- n. Verkäufe 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 
weiße Kleider⸗Schürze mit 
f 


jetzt bis 30 „% herab- 
geſetzt. 
Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum:| $ 
wollſtoffe, Inletts, 
Tiſch ⸗ und Bettwäfche, 
Gardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 


Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40, 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nung skleid 


Kaufet fix 
Kanold Pix 


Pix- Pastillen Husten stillen! 
Schachtel 25 Groschen — überall! 


alcht allein PIX- Pastillen sind hervorragend, 
Nile anderen Kanolds-Fabrikate auch. — 


Gewinn- und Verlust-Konto 
für das Jahr 1931/32. 

Ausgegeben für Rüben 2 488 875,32, Löhne, 
Gehälter, Gespann-Unterhalt, Brennmate- 
rialien, Kalksteine, Säcke und sämtliche 
sonstige Materialien und Reserveteile 
1 334 794,46 Handels-Unkosten: a) Ausgaben 
für gemeinnützige Zwecke 102 771,18, b) Ver- 
sicherungen 47 388,71, c) sämtliche andere 
Handelsunkosten 75 069,71, Zusammen 
225 229,59, Steuern 180 594,52, Zinsen 
307 694,04, Gebäude-Instandhaltung 37328, 68, 
Instandhaltung der Maschinen und Apparate 
263 805,79, Amortisation der Gebäude und 
Maschinen, des Anschlußgleises,; der Mobilien 
und des Dampfpfluges 538 881,47, Reingewinn 
289 155,33, EE TER 5 666 359,20, Rein- 
896 auf Zucker und Nebenprodukten 

666 359,20, Gesamtbetrag 5 666 359,20 zł. 

Bilanz am 30. Juni 1982. 

Kassenbestand 20 475,24, Wertpapiere 
394 492,38, Kautionen 679 13, Debitoren 
904 402,25, Transitorisches Konto 6 315,24, 
Maschinen und Apparate 4 588 025,53, Ge- 
bäude 1 191 211,60, Dampfpflug 129 308,54, 
Grundstücke 29 000, —, Anschlußgleis 62 878,17 
Mobilien 34 585,99, Gespann und Auto 
35 726,56, Neue Anlagen im Bau 55 958,25, 


Zucker, Melasse, Materialien und Vorräte 
3 237 905,84, Gesamtbetrag 10 690 964,72, 
Aktienkapital 1 600 000. —, Reserve kapital 


160 238,85, Spezialfonds 192 000, —, Amorti- 
sationskapital 2 858 763,61, unbehobene Di- 
vidende 5 462,62, Kreditoren 1 449 700,22, 
ausländische Anleihen 155 204,48, Akzepte 
1 429 341,59, Giro auf Akzepte der Rüben- 
lieferanten 426 900,—, transitorisches Konto 
724 198,02, Reingewinn 289 155,33, Gesamt- 
betrag 10 690 964,72 :z}. y 

Cukrownia Środa, Sp. Akce. 

Der Aufsichtsrat: 

(—) Stanislaw Madaliński. 

Cukrownia Środa Sp. Ake. 

Der Vorstand: 
(—) K. Boening. (—) Dr. H. Licinski. 
(— B. Wize. 


Die Richtigkeit obiger . Bilanz mit den 


ordnungsmäßig geführten Büchern sowie In- 
venturen bescheinigen wir hiermit. 


„Powiernik“, 
Spółka Rewizyjno-Powiernicza 
Thiel & Marciniak.: : 
(—) Marciniak, 
Beeidigter und diplom. Bücherrevisor, 
Środa, den 11. Oktober 1932. 


Wegen Auflösung der Genossenschaft findet ein 


vollständiger Ausverkauf 


des gesamten Warenlagers statt. 
Es gelangen zum Verkauf: 


Anzugstoffe, Mantelstoffe, Kleiderstoffe, 
Barchente, Trikotagen, Inletts, Züchen, 
Zephire, Weiss waren, sıwie Kurzwaren u. a. 


Die Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt, 
so dass der Einkaut für jeden große Vorteile bietet. 
Der Ausverkauf beginnt am 28. d. Mts. 

Wir empfehlen, schon die ersten Tage für die Einkäufe zu be- 


nutzen, da trotz des umfangreichen Lagers die Auswahl täglich 
geringer wird. 


Warenhausgenossensehafl Rogoźno, Wikp. 


Erste Veröffentlichung! 


Der Vorstand der Concordia, Spółka Akcyjna, Drukarnia i WI. 
dawnictwo in Poznań, benachrichtigt hiermit die Herren Aktionāt | 
von der am Mittwoch, dem 21. Dezember 1932, um 11.15 Uhr in un 
serem Geschäftshause, Poznań, ul. Zwierzyniecka, 6, stattfindende 


Ordentlichen Generalversammlung. 


Tagesordnung: 
Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, 50 
wie der winn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Gd 
schäftsjahr 1931/32. 5 
Beschlußfassung über die Verlustdeckung. ie 
. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, { 
Wahlen zum Aufsichtsrat. 4 
Beschlußfassung über die Erhöhung des Grundkapitals und N 
Satzungsänderung. Das Grundkapital soll um 125000,— zł er 
höht werden durch Herausgabe von 250 neuen Namensaktie® 
zum Nominalwert von je 500,— zł, zum Ausgabepreise von | 
600,— zł, ohne besondere Vorrechte und mit Bezugsrecht für dit 
bisherigen Aktionäre, 4 
Die Bestimmung des Zeitpunktes der Eröffnung und Schließ unf 
der Zeichnung soll dem Vorstand übertragen werden. 7 
Satzungsänderung. Der erste Satz des $ 4 der Satzung laute 
bisher: „Das Grundkapital beträgt 425 000, — zł, eingeteilt in 850 
rg Wee e gap Nummern von 1—850 versehenen Aktien 2 
je „— zł. | 
Dieser Satz soll wie folgt geändert werden: 2 
„Das Grundkapital beträgt 550 000,— zł, eingeteilt in 1100 
zig erg gg Nummern von 1—1100 versehenen Aktien 
je ,— zł. A 
Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals vef 
treten, haben das Recht, beim Vorstande schriftlich mit Angabe kon 
kreter Anträge bis 14 "E vor dem Termin der Generalversammlun 
— Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die Tagesordnung zu vel 
angen, eh ; 


Poznan, den 24. November 1932. 


Der Vorstand, 
Dr. Kirchhoff. 


— 


Naumann. Dr. Scholz. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur g $ 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


Pelze 2 aeee 


; i e ſucht vom 1. 110 
.. , eanan AEDA 
es Bisam, Foh- ie . od. ſpäter ber 25 Jahre im 175 
len u.a. fertig u. nach] | “ung a langjährige Zeugniſſe. 
Mass, sowie Saisonneu- Stüke oder e oba 
heiten in Besatzfellen]] 1. Stubenmädchen Sady, p. a 
Im Nähen, Kochen, Ser-| patah Zac. 


verkauft billigst | 
vieren, Glanzplätten er- Offene Stellen 


Spezial-Pelzgeschäft 


und Haus» 
ſchürzen m. 
7 Aermeln 

und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
ierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen. Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
iſten. Kolonialwarenhänd⸗ 
25 Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen — es Lager 

e 


empfich 
zu ſehr niedrigen Preifen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 


vormals Weber 
‚ul. Wrocławska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 
— 


Erbſen⸗ und 
Nübenkernſtoppel⸗ 
Ausleſemaſchine 
fabrikneu, habe billig ab⸗ 
zugeben. 
Paul G. Schiller 
Poznan 
ul. Gaſiorowfkich da, 
— nn rem 
Haſen 
werden zu höchſten Ta⸗ 
gespreiſen, gegen ſofor⸗ 
tige Kaſſe, Abnahme 
ſelbſt, zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4301 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


i 
} 
f 


Nadio 
Netzanſchluß, gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. 

almus, Leſzno. 


jetzt 10 % Rabatt. 


J. Aoſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Kuiſch⸗ u. Arbeits- 
geſchirre 


waſſerdichteRegenpferde⸗ 
decken empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
Szewſka 11 


Silbermünzen 
verſchiedener Art gibt 
billig ab RE 
Waly Jana I. Nr. 10. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Geldmarkt 


4500 zl 
auf 60 Morgen große, 
gute Landwirtſchaft, auf 
II. Hypothek geſucht. Be⸗ 
laſtet m. ungefähr 3000 21 
Off. unter 4300 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


30 000 Zloty 
werden zur I. Stelle auf 
ein Induſtrieunternehm. 
im Werte von 150 000 21 
ſofort geſucht. Zinſen 
nach Vereinbarung. An⸗ 
gebote unter 4307 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Geld! Geld! 3 
‚Wer braucht es heute nicht! Aber wie dazu 
kommen? Durch mich ist schon manche gute 
und haltbare Geschäftsverbindung entstanden! 
Und was kosten meine Bemühungen? Viel weniger, 
als Sie glauben Die „Kleine Anzeige“ hat schon 
‚Tausenden geholfen, sie hilft. auch Ihnen, wenn 


Sie z. B. Kapital suchen) 
Anzeigenannahme täglich vom 


Nyka 3 Pos fuszny 4 can 
Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 


Wrocławska 33/34 zu Liquidationspreisen, 


8 bis 18 Uhr. 


— we preiswert teferbar 
Vermietungen. . Tersehledenes B fette ſeünbeetſeuſter 
4. Zimmerwohnung Die von mir ausge- e 1 
Villa, vom 1. Dezember ſprochen Waſſet 
zu vermieten. Schiller, Beleidi ung für Sine 
ul. Dabromifiego 75. gegen Herrn Karl Drees- | fn ch Auf 7 ilen Größen 
Tel. 6669, udomg beruht auf Une unter 4306 . N Cesc 
3 Zimmer-Wohnung abe debe . Sein. i 
mit kleinen Garten (Al⸗ Judo Rinder: u. Tuppen, u. Puppen 
leinwohnung im Haufe), — . 
in Poſen von ſofort zu] - Morskie Oko rote es ZEN 
e me | Beaman een nte 
4305 a. d. Geſchſt. d. Zta. Weinabteilung Razer, Szewſta 11. 


leg. Zimmer 
1—2 Perſonen, gleich od. 
ſpäter. Szamarzewfkie⸗ 
go 27, Wohnung 17. 


Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 
magner 
ul. Miynfſka 3. 


Zu 75 Groſchen 


Manicure. Färben. 
Zamkowa 7, I. 


M. Plocki fahren. Gute Zeugniſſe 
Poznan, Kramarska 211 vorhanden. Off. unter 
Kürschnereiwerkstatt. || 4297 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Bilanzſichere 
Reparaturen fachge- sy 

mäss und billig. Mädchen 
Engros! Detail!] für ſämtliche Hausarbeit 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ Balatası. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Schlaue Nigel, 
S u t vlatten, 
Flanſchen en. Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle. Wagenfette 


empfiehlt 

SKLADNICA 
Eon: e 1 

zielnia z » Odp. 
Tecniſche Artttel 

POZNAŃ 
AlejeMarcinkowskiego 20 
—— — aapa neema eaa 


Rechtsbüro 


Rudniewfki, Podgorna 10 
erledigt A Gerichts⸗ 
und teuerangelegen⸗ 
— wie auch Behör- 
enkorreſpondenz. 


Draht-Matratzen 


tür Ao'zbettstellen 


„Solid“ 


2x4 Reihen- 


Böchst elastisch. 
Prima Material. 
Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. ö. 


in beſſerem Haushalt, f 

ſucht Stellung. 

Lucia Fabiſiakowna 

Elzbietköw, p. Pogorzela 
pow. Krotoſzyn. 


Maſſage 
mediziniſche und kosme⸗ 
tiſche durch ärztlich 
geprüfte Krankenſchweſt. 
Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſkiego 12, W. 7. 
—— — —— | 


Für ehrliches 
mad 


haltsanſpr. unter Th. | 
4293 a. d. Geſchſt. d. B 


Landwirtstochter 

engl., welche die páté, 
liche Landwirtſchaft ern, 
— maſſive Gebäude, o 

ter Boden — ſucht Here 
im Alter bis zu 36 Jah v 
mit ca. 10 000 21 Bez 
mögen, zwecks ſpäten 
Heirat kennenzulern l 


mit guten Kochkenntn. 
und Zeugniſſen, wird 
zum 1. oder 15. Dezem⸗ 
ber Stellung geſucht. 
Off. unter 4303 an die 
Geſchſt. d. Ztg. ) 


— — ——ä—2—ä—ä— — 
Tüchtiger ordnungs⸗ 

liebender 
Müllergeſelle 

23 Jahre alt, eygl., in 


Off. mit Bild, das aurit i 
geſandt wird, unter = I 


einer 20 Tonnen⸗Mühle, |a, d. Geſchſt d. Zeitu 
tätig, ſucht ſich zu dulein 


verändern. Gefl. 


Mitte 20er, m 


Off. unter 4302 an die | eval., 9 ei 

; makell. Vergangenh it 

Geihit. b. Zeitung. b. Zeitung. wünſcht Briefverk. 190 
Herrn zwecks ſpäterx 


Fleiſchergeſelle 
militärfrei, 24 J. alt, 
evgl., tüchtig, zuverläſſig 
im Fach, geſund u. kräf⸗ 
tig, ſucht von ſofort 
Stellung, Gefl. Offert. 
erbittet Georg Domke, 
Liſzkowo, p. Jakſice, 

pow. Inowroclaw. 


Heirat. Ausſt. u. 1 000, $ 
bar vorh. Solide cgi I 
Herren, 27—35 J., far | 
. . E 

eamt. Angeb. m. t 
unter 4296 a. b. Geld, 
dieſer Zeitung, anona i 
zweckl. Diskretion Ehre 
fade. 


